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DieWienerstädtischenSonderschulenimSchuljahre1930/31.
AusdemBerichtedesStadtschulratesfür WienüberdessenWirk¬

samkeitimSchuljahre1930/31ist zuentnehmen,dassdieGemeindeWienne-¬ben den Volks -und Hauptschulen noch eine Reihe von Sonderschulenunterhält .

SolcheSonderschulensinddieHilfsschulenfürschwachbegabteKinder,dieSchulenfür taubstummeundschwerhörigeKinder ,die Schulefürsehschwache
Kinder ,die Krüppelschuleunddie SonderklassenundHeilkursefürsprach¬
gestörte Kinder .

ImBerichtsjahrewarenelf Hilfsschulenmit 11Exposituren
undinsgesamt105Klassenin Betrieb .Siewurdenvon988Knabenund757Mädchen,zusammenalsovon . 745Kindernbesucht .DieHilfsschuleinder
SiebeneichengassewurdeimBerichtsjahrein eineVersuchs- ,Besuchs-und
Uebungshilfsschuleumgewandelt .ZurstärkerenBerufsvorbereitungderHilfs-¬schulkinderwurdendrei EinjährigeHilfsschul -Lehrkursefür einfachehand¬
werkliche ( hauswirtschaftliche )Arbeiteingerichtet .

DietaubstummenKindergehenindiestädtischeTaubstummenan¬stalt in Döblingin dieSchule .DieAnstaltumfassteinenKindergarten,
dreiKlassenUnterstufe,dreiKlassenMittelstufe,vierKlassenOberstufe
undHauptschuleundeinenSonderkursfür geistigschwacheTaubstumme.Der
Anstaltist aucheinHortfürtaubstummeKinderangeschlossen.DieAnstaltbesuchtenim Berichtsjahre 58 Knabenund38 Mädchen ,zusammenalso 96Kin- ¬
der ,unddenHert77Kinder ,undzwar47Knabenund30Mädchen.

FürdieschwerhörigenKinderbestehen2 Sonderschulen,eine
vierklassigeVolksschuleinFünfhausundeinevierklassigorganisierte
HauptschuleaufderWieden.DieVolksschulewurdeimBerichtsjahrevon65Kindern ,36 Knaben und 29 Mädchen ,die Hauptschule von 68 Kindern ,31Kna - ¬

ben und37 Mädchen ,besucht .
DieSchulefür Sehschwacheumfasstvier Sonderklassen ,dieimSchuljahre1930/31von38Knabenund15Mädchen,zusammenalsovon53Schul¬

kindern,ausganzWienbesuchtwurden.AlssehschwachwirdeinKindbezeich¬net ,dessenSehvermögenauchmitKorrekturnichthöhergebraht,werdenkannalsaufdasAusmassvoneinemFünfundzwanzigstelbiszueinemViertelder
normalenSehschärfe.DieZuweisungderSchülererfolgtdurchdieAugenärzt¬licheZentralefür SchulkinderdesGesundheitsamtesderGemeindeWien.

FürverkrüppelteKinderist eineSonderschulemitachtKlasseninRudolfsheimundeineExpositurmitzweiKlassenimOrthopädischenSpi¬tal eingerichtet .An der Sonderschule erhielten im Berichtsjahte 120Kinder ,

undzwar69Knabenund51Mädchen,undanderExpositur91KinderUnterricht.
EineKlassederExpositurdientvorallemdemUnterrichtfürKindermitKno-¬chentuberkulose;sie warwährendderschönenJahreszeit ,vomAprilbisJuliundvomSeptemberbisNovember,wiederin derSonnenheilstätteHütteldorf
untergebracht,wodieKinderdenganzenTagimFreienverbringenkönnenundin einerneueingerichtetenWaldschuleunterrichtetwerden.

InderFürsorgefürsprachgestörteKindertratenimMai1921an Stelle der früherenkurzfristigen Kursenachder Meth »deBerquandSonder¬
klassenundHeilkurse.DieSonderklassensindfürdasersteundzweiteSchul-¬
jahr ,dieHeilkursefürdieübrigenSchuljahrebestimmt.DerUnterrichtwirddasganzeJahrhindurcherteilt .In denKursenwirdEinzelbehandlungdurch¬geführt ,die demSprachheillehrerdie Möglichkeitgibt ,jedesKindunterbe¬
sondererBerücksichtigungseinerPersönlichkeitunddesStandesseinesSprach¬gebrechenszu behandeln .In dnSchuljahren1926/27bis 1929/30wurden2416
Knabenund1490Mädchen,zusammenalso3906Kinderbehandelt.Davonwurden2614geheilt ,1002gebessertundnur290nichtgebessert .Währendinder
seinerzeitigenFürsorgedieStotterererstvomfünftenSchuljahreanaufge¬
nömmenwurden,wirdheutedergrössteNachdruckaufmöglichstfrüheBehand¬lunggelegt .ImSchuljahre1929/30wurdenvon19sogenanntenAnfangsstotte-¬rern ,diefrühervonderFürsorgeausgeschlossenwaren,15geheiltundh
gebessert .Ven166SchwerstotterernwurdenimgleichenJahre90geheiltund
61gebessert,währendnurbei15keineBesserungerzieltwerdenkonnte.115 — .— -- — .—
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DieGrosstadtinZahlen.
Statistische DatenvomvergangenenDezember .

Strassenbahn undAutobus .
Wiedie Magistratsabteilung für Statistik mitteilt ,hatten

die WienerstädtischenStrassenbahneneinschliesslichder Stadtbahnim
Dezember ) 31eine Fahrtleistung von 11,687 . 000Wagenkilometern ,um
622 . 000Wagenkilometerwenigerals im Tezember1930. StrassenbahnundStadt - ¬
bahnbeförderten im Berichtsmonate46,921 . 000Fahrgäste .Daim Pezember1930
51,987 . 000Fahrgäste befördert worden waren ,ergibt sich imBerichtsmo¬
nate gegenüberDezember1930ein Ausfall von5,066 . 000Fahrgästen .

Die städtischen Autobusse fuhren im vergangenen Dezember

insgesamt331 . 000Wagenkilometer ;das sind um11 . 000Wagenkilometerweni¬
ger als im Dezember1930 .Sie beförderten im Berichtsmonate 2,755 . 000
Fahrgäste ,um165 . 000Fahrgäste wenigerals im Dezember) 30 .

DerGas- ,Wasser - undBrennstoffverbrauch .
Der Wasserverbrauch in Wien betrug im vergangenen Dezember

7,461 . 000Kubikmeter ;das sind um257 . 000Kubikmetermehrals imNovember
1931 ,aber um11 . 000Knbikmeter weniger als im Dezember1930 .

DerGaskonsumin Wienbetrug imBerichtsmonate30,360. 000
Kubikmeter .Las ist gegenüberNovember1931ein Mehrverbrauchvon1,608 . 000
KubikmeternundgegenüberDezember1930ein Mehrverbrauchvon1,642. 000Kubikmetern .

NachdemMonatsausweisderMagistratsabteilungfürStatistik
wurdenim Dezember1931 in Wien264 . 000TonnenBrennstoffe verbraucht ,um
56 . 000Tonnenwenigerals imNovember1931undim . 000Tonnenwenigerals
im Dezember1930 .Vonden im Berichtsmonate verbrauchtenBrennstoffen,von
denennur 98 . 000TonneninländischePruduktewaren ,entfielen 21 . 000Ton¬

nenauf die Industrie ;das sind um13 . 000Tonnenwenigerals imNovember
1931 und um . 000Tonnen weniger als im Dezember1930 .

H8lAusrückungenderFeuerwehr .
DiestädtischeBerufsfeuerwehrführte imvergangenenPezember

484Ausrückungendurch ;dassindum132Ausrückungenmehral s imNovember
1931undum73mehralsimDezember1930.VondenimBerichtsmonategeleiste-¬
ten 484Ausrückungenwurden118zu Brändendurchgeführt .

DerBäderbetrieb.
Wieweiters die Magistrats - Abteilungfür Statistik mitteilt ,

hatten die WienerstädtischenBäderimBerichtsmonate597 . 711Badegäste;
das ist gegenüberNovember) 31ein Minderbesuchvon15 . 376Personen ,ge¬
genüberDezember1930abereinMehrbesuchvon39. 174Persnnen.

Vonden 597 . 711Badegästen im letzten Dezemberwaren
28. 823Kinder ,diein einerstädtischenBadeanstaltunentgeltlichbadeten.

ColdeneHochzeiter.
In der vorigen Wochefeierten die EhepaareAdolfundHermind

Hoffer ,AlexanderundJennyReichensteinundAdolfundMariaAnnaSwoboda
das Fest der goldenen Hochzeit .In Vertretung des Bürgermeisters erschien
amtsführender Stadtrat Julius Linder in der Wohnung der Jubelpaare ,be¬

glückwünschtesie undüberreichteihnendie Ehrengabeder StadtWien.

SitzungderBezirksvertretungFünfhaus.
Morgen ,Donnerstag,tritt die Bezirksvertretung

18Uhrzu einer Plenarsitzungzusammen.
116 — — — — — —
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Tie Lungenheilstätte Baumgartnerhöhe der Stadt Wien .
Aerztlicher Bericht über das Jahr 1951 .

Die Gemeinde Wien hat im Jahre 1923 das frühere Landessana¬
torium " Baumgartnerhöhe "unter Aufwendung bedeutender Kosten in eine Lun¬

genheilstätte für Frauen und Kinder umgewandelt .Die Anstalt ,die am22 .
Mai1923 eröffnet wordenist ,hatte am31 .Dezember1931 einenBelagraum
voninsgesamt520Betten ;vondiesensind 380Bettenfürlungenkranke
FrauenundMädchen ,60 Betten für hilustuberkulöse undleichtlungenkranke
Kinder ,20 Betten für offen - tuberkulöse Kinder und 60 Betten für knochen - ¬

und gelenkstuberkulöse Kinder bestimmt .
Nunmehrliegt der ärztliche Bericht über dieBehandlungs-¬

ergebnisse ver ,die im Jahre 1931 bei . 304Patienten erzielt wurden .Nach
diesem Berichte haben 123 Kranke um zehn oder mehr Kilogramm ,779Kran¬
ke um sieben bis zehn Kilogramm und 1305 Kranke um zwei bis fünf Kilogramm
zugenommen .Im Körpergewichte sind 38 Kranke unverändert geblieben ,während
bei 59 Patienten eine Abnahmedes Körpergewichteseingetreten ist .Ueber

den allgemeinen Behandlungserfolg wird berichtet ,dass von den 2304Kran - ¬

kenbei . 981 ,alsobei 86Prozent ,eineBesserungdesGesundheitszustan¬
deserzielt werdenkonnte ,während323PatientendieAnstaltalsnicht
gebessert verlassen haben .

Die Behandlungsdauerfür Kinder mit Lungeninfiltraten und
Streuungstuberkulosen beträgt fünf bis zehn Monate ,für Kinder mitkaver - ¬

nöser Lungentuberkulose oft mehr als ein Jahr .Die Patienten der neuer¬
richteten Abteilung für Knochen -und Gelenkstuberkulose bleiben ,wenn
es notwendig ist ,sogar mehrere Jahre in der Heilstätte .Schulkinder mit

unkomplizierter Hilustuberkulose werden wie die erwachsenen Patienten mit
gutartigenTuberkuloseformenzweiMonatein der Heilstätte behandelt .Bei
Erwachsenenmit schweren ,besondersmit aktiven ulcerösenTuberkulosefor¬
men beträgt die Bcahandlungsdauer vier bis sechs Monate .

. . . . - ¬
SitzungdesGemeinderatesderStadtWien.
DerGemeinderatder Stadt Wientritt morgen ,Freitag ,um

17 Uhrzu einer Sitzungzusammen.

SühneverhandlungenbeimGemeindevermittlungsamtMeidling.
Die nächsten Sühneverhandlungen beimGemeindevermittlungsamt

Meidling finden am 4 .und 18 .März und am 1 .April statt .

Haushaltungsschule der Stadt Wien .
An der Haushaltungsschule der Stadt Wien ,Mariahilf ,

Brückengasse3,beginnt am14 .Märzein Bäckereikurs ,der an vier Nachmit- ¬
tagenstattfinden wird .EinschreibungenundAuskünftein derSchulkanzlei,FernsprecherB25- - 19.
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AngelobungvonBauaufsichtsrätendumchStadtratLinder.

Vonder GemeindeWienwerden aus demStande der WienerBau¬
meister seit fast drei Jahrzehnten sogenannte Bauaufsichtsräte bestellt ,
deren Aufgabe es ist ,bei der Aufsicht über Privatbauten mitzuhelfen .Die
Bauaufsichtsräte ,die ihr Amt als Ehrenamt ausüben ,gehören daher bei

Ausübungihres Dienstes zu den technischenOrganender Gemeinde .ZudenAuf¬
gaben der Bauaufsichtsräte gehört es vor allem ,zu überwachen ,dass die
Privatbauten nur durch hiezu berechtigte Personen ausgeführt werden unddass
bei den Bauten keine Mängel vorkommen ,die die Sicherheit des Baues ,der

Arbeiter oder der Umgebunggefährden .Lie Bauaufsichtsräte haben aberauch
darauf zu achten ,dass der Bauführer über die notwendigen Requisiten und
über das erforderliche Hilfspersonal verfügt und dass er die gesetzlichen
Bestimmungen über die Kranken -und UnfaAlsversicherung erfüllt .WennGefahr
imVerzugeist ,kannder zuständigeBauaufsichtsratdie für dieSicher¬
heit unerlässlichen Massregeln auch selbst anordnen .

Die vor kurzemfür eine zweijährige Funktionsperiodebe¬
stellten Bauaufsichtsräte wurdenheute vormittags durch amtsführendenStadt - ¬
rat Julius Linder im Rathaus feierlich angelobt .Nachdemder Leiter der
GruppeBaupolizeider Stadtbauamtsdirektion ,Senatsrat Ing .Schmid ,den
Wirkungskreisder Bauaufsichtsräteerläutert hatte ,richteteStadtrat
Linder an die zur Angelohungerschienenen neuen Bauaufsichtsräte eineAn¬
sprache ,in der er hervorhob ,dass die Pflichten ,die dieBauaufsichtsräte
zuerfüllenhaben ,sehrschwierigseien ,weilsie manchmalgenötigtseien ,
gegen Berufskollegen vorzugehen .AmSchluss der AnsprachegabStadtrat
Linder demWunscheAusdruck ,dass die neubestellten Bauaufsichtsrätein
ihrer Funktionsperiode zu emsigster Tätigkeit gezwungen sein mögen . Sei

diesderFall ,dannsei es einBeweis ,dassin Wienviel gebautwerde ,dass
alsodie KriseimBaugewerbeunddie Wirtschaftskriseüberhauptabflaue.
DerVorsitzendeder Versammlungder Bauaufsichtsräte ,GemeinderatSchiener .
und der Vorsteher der Baumeisterinnung dankten dann nach derAngolobung
Stadtrat Linder und versicherten vollste Pflichterfüllung -

WIENER GEMEINDERAT
Sitzung vom4 .März1932 .

BürgermeisterSeitz eröffnet nach17 UhrdieSitzung .
Die Gemeinderäte Dr .AlmaMotzkound Kollegen habenfolgenden

Dringlichkeitsantrag eingebracht :„ Zugleich mit demRachnungsabschluss
für das Jahr 1930wurdedemGemeindorategemässArtikel 127derBundes-¬
verfassung auch der Bericht des Rechnungshofes über die Ergebnisse seiner
Ueberpr üfung der Gebarung dieses Jahres vorgelegt .Nun besteht,wie der amts - ¬
führende Stadtrat der Verwaltungsgruppefür Finanzen selbst zugestandenhat ,
noch ein zweiter die Gebarung dieses Jahres betreffender Bericht desRech¬
nungshofes ,der aber ungeachten der Zusage des amtsführenden Stadtrates dem
Gemeinderatebisher nochnicht vorgelegtwurde .DieseUnterlassunggibt
zwangsläufig den verschiedensten Vermutungen über den Inhalt dieses Berich¬
tes Raum .Durch sie wird aber auch der Gemeindorat in dem ihm nach Art .127

der Bundesverfassungund§ 8gder Verfassungder BundeshauptstadtWienzuste
hendenRechteder Prüfungune Erledigungder gehörig belegtenJahresrechnun¬
gen verkürzt .Es kannunddarf nicht demBeliebendes amtsführendenStadt - ¬
rates überlassen bleiben ,einen solchen Bericht demGemeinderatvorzulegen
oder ihn demselben vorzuenthalten .Die Gefertigten stellen daher dendring - ¬
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lichenAntrag ,denamtsführendenStadtratderVerwaltungsgruppeIIzu
beauftragen ,diesenzweitenBerichtdes ReuhnungshofesüberdieErgebnisse
der Ueberprüfungder Gebarungdes Jahres 1930ungesäumtdemStadtsenate
zur Weiterleitung an den Gemeinderat vorzulegen .

Es wird in die Tagesordnung eingegangen .

OhneDebattewerdengenehmigteine SubventionvonSchilling
. 000an den Wiener Goetheverein ,ein Grundtausch von städtischen Liegen¬

schaftenimXII .undXVIII .BezirkgegenLiegenschaftenimX .Bezirkund
AenderungeinesFlächenwidmungs -undBebauungsplanesimXIII .Bezirk .

GR .Beisser referiert über den Antrag ,dieBezirksvertretung
des XVIII .GemeindebezirkesmitWirksamkeitvom24 .April 1932aufzulösen .

des 18 .BezirksEr erinnertdaran ,dassdie jetzt in FunktionbefindlicheBezirksvertretung/
imJahre1928gewähltwurde,sodassihreFunktionsperiodeerst imnächsten
Jahreablaufenwürde .Umes möglichzu machen ,dassdie WahlderWähringer
Bezirksvertretunggemeinsammit denGemeinderatswahlenundmit denWahlen
in die übrigenBezirksvertretungenstattfindenkönnan ,schlägtdieBezirks¬
vertretungWähringauf Grundeines einstimmigenBeschlussesvor ,denGe¬
meinderat um Auflösung der Bezirksvertretung zuersuchen .

GR. Holaubek( . . )erinnert daran ,dass die WahlderWäh¬
ringer Bezirksvertretung ,die im Jahre 1927 stattgefunden hät ,annuliert wur¬

de ,sodassam24 .März1928eineNachwahlstattfindenmusste .Tarauserklärtes sich ,dassdie Funktionsdauerder WähringerBezirksvertretungnicht
zur gleichenZeit abläuft ,wiedie der übrigenBezirksvertretungen.Eswäre
vomReferentenehrlicher gewesen ,wenner diesen Umstanderwähnthätte ,
es scheintihmain gewissesSchamgefühldavonabgehaltenzuhaben .AmTage

nach der Wahl des Jahres 1927 verkündeten die Sozialdemokraten in Riesen¬

plakaten ,dass sie einen gigantischen Wahlerfolg errungen haben ,ohneaber
zu sagen ,dass ihr Sieg nur dank eines grosszügigen und planmässig angeleg
ten Wahlschwindelsmöglich war .( Lebhafter Beifall bei der . . )Manhatdem
schonseit langemin der sozialdemokratichenPartei festgehaltenenGrund¬
satz ,mogelnwir ,wowir nur mogelnkönnen ,auchdamalsbefolgt .Amscham¬

losesten war dieser Wahlschwindel in Währing ,wo sich Christlichsoziale
und Sozialdemckraten ungefähr die Waage halten und wo die Machtposition
desBezirksvorstehesaufdemSpielesteht . Esist tief beschämend,dassda¬
malsein VertreterdesMagistrates ,AmtsratMader ,seineHandzueinem
soschamlosenWahlschwindelgebotenhat .AberMaderwarnichtdereigentliche
Wahlschwindel ,er wardasOpferdessozialdemokratischenSystems ,dasman,
wennmansich die Gunstder herrschendenPartei erwerbenwill ,ihrgefällig
sein muss .Beteiligt waren an dem Wahlschwindel bekanntlich auchPapuschek
und Hansal ,und es ist bezeichnend ,dass Papuschektretz desWahlschwindels
der Bezirksvertretungangehört( HörtHört bei er . L, )Bei dieserWähringer
WahkhabenAusländeraus der Tschechoslowakeiundvor allemaus demschönen
Lande Polen das Wahlrecht ausgeübt ,da sie,ohne Im Besitz vonFekumenten
zusein ,imWegedesReklamationsverfahrensin die Wählerlistehineingekom¬
mensind .( HörtHörtbei der . . ) Eshat damalsauchDoppelwählergegeben;
es sind Leute der Wahlgegangen ,die in Währingnicht wohren ,undsolche ,
die nochgar nicht daswahlfähigeAlterhatten( HörtHörtbei der . . )
Ja damalsist sogar in einer Sektion ein versiegeltes Paketterschwunden
( Hört Hört bei der . . ) .Es ist in der schmutzigsten WeiseAmtsmissbrauch
durch Fälschung von Dokumenten und durch Fabrikation von Dokumenten betrie - ¬

ben worden( HörtHört bei der EL .- Zwischenrufe ) .DieSozialdemekraten
habenMaderihren Dankabgestattét,in demer ,der fristlos hätteentlassen
werdenmüssen ;in Pensiongegangenist undeinePonsionvon800Schilling119
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manatlichbeziaht ( HörtHörtbei der . . )Eigentlichhätte nichtMader
auf die Anklagebank gehört ,sondern diejenigen ,die diesen perfiden

Wahlschwindel ausgeklügelt haben .
GR. Jenschik :Dawäreja der PawelkalebenslänglichimKerker

gesessen !
LebhafteRufebei denChristlichsozialen :Sieverwechseln

den Pawelkamit demPapuschek!
GR. Holaubek :Mansollte meinen ,dass eine Partei wie die so¬

zialdemokratische es nicht notwendig hat ,solche Methoden zu wählen .Aber

dasBewusstseinihrer Schwächeundihrer Unfruchtbarkeitundvorallemdas
Bewusstsein ,aus dieser Stadt eine Stadt der Not und des Elendsgemacht
zu haben ,bringt Sie zu solchen Methoden .( Beifall bei der . . )

GR. BeisserbemerktzudenAusführungendesVorredners,es
sei nicht Sache des Referenten ,der den Antrag auf Auflösung der Be - ¬
zirksvertretungWährungzuvertretenhat ,sichmitderseinerzeitstatt¬
gefundenenWahlbezw .Nachwahlin Währingzu beschäftigen ,zumalauchin
demjetzt vorliegenden Antrag der Bezirksvertretung kein Wortvonsolchen
Dingen zu lesen ist .

Vizebgm .Emmerlingberichtet über den AntragaufGenehmigung
eines Sachkredits von S 1,200 . 000für den Bau einer Gasbehälteranlage in
Hietzing .Er erinnert daran ,dass in der letzten Gemeindemtssitzung diedes
Geschäftsstückzurückgestellt wurde ,da Stadtrat KunschakdasBedenkengeplantengeäusserthat ,dass durchden GasbehälterdieAus- ¬
sicht auf die villenartige Verbauungdes Bezirkes verlegt werdenkönnte .
Durcheine Besichtigungan Ort undStelle ,die vomBürgermeisterveranlasst

wurde ,hat sich herausgestellt ,dass diese Bedenken des Stadtrates Kunschak
unbegründet sind .

GR. Millik( . . ) erklärt ,manmüsseleider zur Kenntnisneh-¬
men ,dass für den Baudes Gashehältersein ausländisches Patent undauch
ausländisches Material verwendet werden müsse ,da das notwendige Material
imInlandnichtaufzubringensei .In diesemZusammenhangbemerktderRed-¬
ner,dass in der Verwaltungsgruppe für Wohnungswesen für Stiegen - undBal¬

kongeländerin einemstädtischen NeubauschmiedeiserneGasrohreausge¬
schrieben wordenseien .SchmiedeiserneGasrohrewerdenin Oesterreichnicht
erzeugt,es handle sich also umausländisches Matørial ,weshalb er denamts¬
führendenStadtrat Weberdringendst ersuche ,diese Auszchreibungzurückzuzieh
hen und für das Stiegen -und Balkongeländer inländisches Material zuver¬
wenden .( Beifallbei der . . )

GR .Uebelhör ( . . )verweist darauf,dass es nun schonan
der Zeit wäre,an die Verwendungdes elektrischen Stromes für Koch - und
Heizzwecke in den Haushaltungen zu denken .Der Redner stellt denAntrag ,
die Direktion der städtischen Elektrizitätswerke zu beauftragen ,demGe¬
meinderat eine Vorlage auf Ermässigung des Strompreises für Koch -undHeiz¬
zwecke vorzulegen .( Beifall bei dr . . )

In seinem Schlusswort erwidert der Referent ,dass eine Wiener
Firma den Bau des Gasometers ausführen wird .Auf die Beschwerde des GR .
Millik über die Auschreibungvon schmiedeisernemGasrohr für Stiegen -und
Balkongeländer antwortet Vizebgm .Emmerling ,dass es sich dabei umeinen

Wunsh des Architekten hande ,dem jedoch nicht Rechnung getragen werden müs - ¬

se . Fürdas in Betracht kommende Geländer werde selbstverständlich inländi¬
sches Material verwendet . Hinsichtlich der Verwendung der elektrischen Ener¬

gie im Haushalt erklärt der Referent ,dass darüber die städtischen Elektri¬
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zitätswerke schonseit langer Zeit eingehendeUntersuchungenanstellen .
Der Referentenantrag wird angenommen ,der AntragUebelhör

der geschäftsordnungsmässigenBehandlungzugeführt .
Nunmehrgelangt der Dringlichkeitsantrag Dr .Motzko zur Ver¬

handlung.
GRtinDr .Metzko( . —. ) erklärtdieDringlichkeitdesAntrages

sei schondadurchgegeben ,dass die Vorlagedes Geheimgerichtesstarkim
Verzugsei .DieMinderheithabeschonbei der BeratungdesRechnungsabschlus¬an den Mägistratsdirektorses imStadtsenatundFinanzsausschussdie VorlagedesBerichtes/urgiert
die ihr auchzugestandenwordensei ,dann neuerlich
beiderBeratungdesRechnungsabschlussesimGemeinderat.Bisheutejedoch
sei der Berichtnicht vergelegtworden .( Beifallbei der . . )

DemAntragwird die Dringlichkeit zuerkanntundGRtinDr .
Motzkoführtaus ,derRechnungshofseinichtberechtigt,überWahrnehmungenvongeringererBedeutungandenMagistrats-Direktorzuberichtehundnur
über besondereAngelegenheitenan denGemeinderateinen Bericht zuerstatten
DasseieineeigeneArtderHandhabungdesdemRechnungshofgegebenen
Rechtes,zuderer nichtberechtigtist .ImGesetzeheisst esausdrücklich,
dassderRechnungshofsinenBerichtderLandesregierungvorzulegenhat
unddassdieLandesregierungdenBerichtüberdasErgebnisderUeberprüfung
zugleichmit demRechnungsabschlussdemLandtagevorlegenmuss .FürWien
ist dieseBestimmungnurinsofernemodifiziert,alsanStellederLandes.
regierungderStadtsenatundanStelledesLantagesderGemeinderattritt .
Damitist derWegklarvorgezeichnet,denderRechnungshefzugehenhat.
DerebersteRechnungshefist diesenWegnichtgegangenundhat damitder
MinderheitdieMöglichkeitdesEinblicksinseineUeberprüfungsergebnisee
genemmen. WirhabenzweimaldenSonderberichtdesRechnungshofesandenMa¬
gistratsdirektorurgiert ,ohneihnbisherbekommenzuhaben ,undwirhaben
zur MehrhentnichtdasVertrauen ,dasssie unsauseigenemEinblickindie¬
senBerichtgebenwird. Wirhabenaberauchin IhreVerwaltungnichtdas
Vertrauen.Darumwünschenwirgenauzuwissen,wasderRechnungshof

in demSonderberichtbemangelhat .Esfällt unsnicht ein ,zubehaupten ,
dassdiederzeitigenVerwalterderGemeindesichpersönlichbereichern.Aber
irgndweist eingeistigerTreffpunktzwischenSchwechatundWien,dort ,

wo Sie das Parteiinteresse über das allgemeine Interesse und sogarüber
IhreVerwaltungspflichtstellen ( LebhafterBeifallbei der . . )

GR. Dr. Arnold( . . )bemerkt ,er habeschonin derRechnungs¬
hofdebatteaufeinigeStellenimBerichtdesKontrollamtesverwiesan,wo
vonfraudulosenGebarungenin einemFürsorgeinstitut gesprochenundvom
Kontrollamtzuerwägengestelltwird ,dassdieAuswahldermitderFührung
derKassegeschäftebetrautenOrganein einersorgfältigerenWeisealsbisher
vorgenommenwerdensoll .DasKontroblamtsagt auch ,dass diese Fragefürden
gesamtenGemeindehaushaltzurErwägunggestelltwurde .DieseBemerkungenim
Rentrollamtsberichtmaenenunsmisstrauischundwir habendaherAufklärung
verlangt ,ohne sie bekommenzu haben .Wir haben ferner dar aufhingewiesen ,
dassFürsergebeiträgezurDeckungvonMietzinsrückständeninstädtischen
Wohnhäusernverwendetwerden .Auchdarüberist unsbisherkeineAufklärung
gegebenworden .Mansieht daraus,wiebegründetunserMisstrauenist undwie
berechtigt unser Verlangen ist ,Jass der Sonderbericht desRechnungshofes
vergelegt werde .( Lebhafter Beifall bei der . . )
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St . R .Breitner bemerkt,es sei nicht seine Aufgabe ,denRech¬
nungshofgegendenVorwurf ,ungesetzlichvorgegangenzu sein ,zuverteidi¬
gen Geradedie h ehe Instanz des Rechnungshofessollte ihn gegen einesol¬
che Anschuldigung immunmachen .Wenndie Minderheit dennoch glaubt ,diese
sahweren Vorwüffe erheben zu sollen ,wird wohl auch der Rechnungshof in

geeigneter FormdagegenStellung nehmen ,Wirhabenauf dieVorgangsweise
des Rechnungshofesgar keinen Einfluss .Wieund in welcher Formerseinen
Bericht erstattet ,ist ausschliesslich seine Sacheundes wäreunmöglich,
in dieser RichtungirgendeinenEinflussübenzuwollen. Einsolcher
Versuch ist selbstverständlich nie unternommen worden und er würde auch

ganz erfolglos bleiben .Im ersten Jahre der Kontrolle hat es derRech¬
nungshof für richtig befunden ,seinen Bericht in einheitlicher Formzu
erstatten ,im zweiten Jahr ist es ihm gut erschienen ,dies in anderer Art
zu tun ,und er hat das auch ausdrücklich begründet indemer erklärt,er teile
AnregungenvongeringerenBedeutungåddermehrformellerArt derMagistrats-¬
Direktionin einemabgesondertenSchreibenmit ,umdenBerichtan denGe¬
meinderatnichtungebührlichmitderSchilderungminderwichtigerAngelegen¬
heiten oder Einzelkæeiten zu belasten .Kannwirklihh jemand glauben ,dassder
RechnuhgshofDinge ,die geeignet wären ,das Vertrauenin die Verwaltungder
Gemeindeals ungerechtfertigt erscheinen zu lassen ,demGemeinderatver
schweigen und nur der Magistrats - Direktionmitteilen würde ? Dashiesse,eine
schwere Anshuldigung gegen den Rechnungshof erheben .Ich Rabe schon seiner¬
zeit mitgeteilt ,dass der Sonderbericht des Rechnungshofes an die Magis¬

tratsdirektion sefort demStadtsenat zur Kenntnis gebracht werdenwird ,
sobald dieser Bericht durchgearbeitet sein wird .Die Durcharbeitung der Be - ¬

mängelungenist gegenwärtigimZuge .BeiderVorlagedeszweitenBerichtes
an den Stadtsenat wird sich ergeben ,dass es sich bei diesen Bemängelungen
umgar nichts Ungwöhnlicheshandelt .

Die Ausführungen des Dr .Arnold beschäftigen sich nicht mit
demJegenstand der Anfrage .Dass das Kontrollamt eine sorgfältige Auswahl

der Kassabeamten verlangt ,das gehört zu seinen Obliegenheiten .
Sonde

Eine Vorlage des/Berichtes des Rechnungshofes an denGemeinde- ¬
rat hat nicht zu erfelgen . Hätteder Rechnungshofdas gewünscht,sohätte
er dies dadurch zum Ausdruck gebracht ,dass er die in demSonderbericht
enthaltenen Bemängelungen in dem für den Gemeinderat bestimmten Bericht
aufgenommen hätte,Aus diesem formalen Grund ist es nicht möglich ,denAntrag
Motzko ,soweit er die Vorlage des Sonderberichtes an den Gemeinden t ver¬
langt ,anzunchmen,ich bitt aber nochmals zur Kenntnis zu nehmen ,dass der

Bericht ,sobald er behandlungsreif sein wird ,demStadtserat zurBehand
lung vorgelegt werdenwird ( Lebhafter Beifall bei derMehrheut ) .

Grtin Dr .Motzke ( . . )erklärt ,mit den Ausführungendes
St . R .Breitner nicht einverstanden zu sein .Die Entscheiduhg darüber ,was
minderwichtig ist undwas Einzel heiten sind ,muss dem Gemeinderat über - ¬

lassen werden .Im übrigen bringt der Rechnungshof in seinem Hauptbericht

eine ganze Reihe von Einzelheiten . :Wir müseen auch verlan¬
gen ,dass uns Einblick in den Originalbericht des Rechnungshofes gegeben
wird . Wennes sich wirklichummindrwichtigeDingehandelt ,wozubedarfes
einer so langen,jetzt schondrei MonatedauerndenDurcharbeitung ?DasGe¬
setz kennt keine Berichterstattung des Rechnungshofes an die Magistrats¬
Direktion und verpflichtet die Landesregierung und den Stadssenat ,solche
Berichte demGemeinderat vorzulegen .An diesem Vorgangemüssen wirfesthalten .
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DerUmstand ,dassSie denPerichtdemGemeinderatnicht vorlegen ,mussden
Eindruckerwecken,dassSieotwaszuverheimlichenhaben(LebhafterBeifall
boi der . . )

St. . Breitner:WennsichdieVerwaltungandasGesetzhalten
wollte,hättesie nurdie Verpflichtung ,demGemeinderatdenBerichtverzu¬
legen,derandieLandesregierungadressiertist .IndieserBeziehungistdasGesetzyellkommenklar .ZurVorlagejederanderenArtvonMitteilung
desRechnungshefesanirgendeineGemeindeinstanzist dieLandesregierung

nicht verpflichtet .Dawir aber gar nichts zu verheimlichenhaben ,ha beichschonseinerzeit undauchheuteerklärt ,dasswirdenSonderbericht
des Rechnungshofcsan den Stadtsenat vorkegenwerden ,undzwarselbstver¬
ständlich den Originalbericht unddie Stellungnahmeder einzelnenMagistrats -¬
abteilungendazu .DieBevölkerungwirdsichlosgelöstvomUrteildesRech¬
nungshofesihr UrteilüberdieWienerVerwaltungschongebildethaben(Leb¬
hafterBeifallbeiderMehrheit )undsie wirdin nichtallzufernerZeit
Gelegenheithaben,sichdazuzuäussern .WennSiegarsomisstrauischsind ,SO müssenSiesichebenmitdenFeststellungendesRechnungshofes
abfinden,dennichtwir ,sondernSieherbeigerufenhaben,unddessenAuto¬
rita zuschmalern,SiedeshalbamallerwenigstenUrsachehaben. Wenndernechnungshofausdrücklicherklärt ,dasses sich in demBerichtan dieMa¬
gistrats -DirektionumminderwichtigeDingeundumEinzelheitenhandelt,
wirddie Bevölkerungdasauchruhigglaubenundsie wirdnichtannehmen,
dass in diesemBerickt Dingeenthalten sind ,die die Gemeindeverwaltungver - ¬
trauensunwürdigmachen,wobeiunsderRechnungshofdieMauergemachthat .
Wirwerdenalso ,ohnedazugesetzlichverpflichtetzusein ,denBericht
sobaldwiemöglichdemStadsenatvorlegen( LebhafterBeifallbeiderMehrheit ) .

GR. Dr .Arnold( E,L . )kommtauf die vonihmfrüherzitierteStelle
imKontrollamtsberichtnocheinmalzurückundsagt ,dasssolcheBemerkungen
in demBericht eines Kontrollamtesdie Oppositionmit berechtigtemMiss- ¬
trauenerfüllenmüssen .UnserMisstrauenwirdnochvergrössert,wennwir
hören ,dassderRechnungshefeinenSonderberichterstattet hat ,dervoruns
verheimlichtwird . Esgibt nur die eine Möglichkeit,unserMistrauenzubesei -¬
tigen,nämlichdie ,dassSt . R.BreitnerdenBerichtdemGemeinderztvorlegt.
( Beifallbei der . . )

BürgermeisterSeitz: Ichbinals ChefdiesergrossenVerwaltung
selbstverständlichfürjedeArtKontrolledankbar,undjebessersiegeübt
wird ,destobesserfür mich ,weilichja schliesslichdochfür jedenFehler
eines Organesverantwortlich gemachtwerde .DeshalbwarauchWiendaserste
- and ,dasauseigenemEntschlussein Kontrollamtgeschaffenhat .Deshalbwar
ichauchsefort ,als derGedankeauftauchte ,vonregierungswegendieLänderundGemeindenimWegedesRechnungshofeszukontrollieren ,dafür .(Zwischen¬
rufebeiderMinderheit).WennmorgennocheineneueFormderKontrollever¬
langtwird,werdeichvwiejederdieserForderungenaufdaswohlwollendste
gegenüberstehen.HeutekontrolliertnebendemienerKotrollamtauchnoch
derRechnungshof ,dervonderRegierungbestimmtwirdund - daIhrePartei
anderR,gierungin hervorragendemMassebeteiligtist, - auchvonIhrer
Parteigewelltwird .( LebhafterWiderspruchbei derMinderheit).123
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GR. Dr. Arnold: DerRechnungshofistunbeeinflusst!
Grtin DriMotzke : DerRechnungshofist dochkein Amtder

Regierung !
Bürgermeister Seitz : Sokönnen wir doch gegen denRechnungshof

keinMisstrauenhegen .Ichkannnurwiederhölen:wasanKontrollebegehrt
wird ,ist erwünscht .Vorläufig schreibt das Gesetz nur vor ,dass jeneBerich¬
te ,die der Rechnungshofan die Landesregierungenerstattet,von denLandes¬
regierungendenDandtagenbezw .bei WiendemGemeinderatvorzulegensind .
AlsFrauGRtinMotzkoimSenatanregte,esmögeauchderandere,blossdem
MagistraterstatteteBgrichtdesRechnungshofesdemStadtsenatvorgelegt
werden ,hat michStadtrat Breitnergefæagtundich habesoforterklärt ,
ja,man soll ihn demSenatvorlegen .

GR . Dr .Dostal : Nochvor denWählen !
GR .Nachtnebel: SiebraucheneinenWahlschlager!( LachenbeiderMinderheit ) .
GR. Dr .Hengl :Daswar einNaturlaut !
GR .Preyver: NachtundNebelwirdgeklärt !
BürgermeisterSeitz :Machenwiralsozunächstdenersten

Schritt ,indemwirdiesenSeparatberichtzunächstdemStadsenatverlegen!
Ich hoffe ,dass ,wenn wir auch hier vorangehen,uns BundundLänder
imnächstenJahrefolgenunddieansie gelangtenSeparatberichtedesRech¬
nungshofesdemHauptausschussbezw .denLandesregierungenverlegenwerden.
Vielleichtgelingtdannauchnochder weitereSchritt ,dasssolcheSeparat¬
berichte auchdemParlamentbezw .denLandtagenvorgelegtwerden ,unddann
wirdes vielleichtmöglichsein ,dasGesetzin diesemSinnezuändern.
Wennwir heute beides gleichzeitig verlangen ,nämlich ,dass solche Sonder - ¬
berichtedenLandesregierungenunddenLandtagenvorgelegtwerden,sowerden
wirvielleichtbeimBundundbeidenLzndernaufzugrosseSchwierigkeiten
stossen .Begnügenwirunsdahervorläufigdamit ,voranzugehen,undhoffen
wir ,dass die Partei der Oppositionin Wienuns in denLändern ,wosie
dieMehrheitist,hilft ,dasswirzuweiterenFortschrittenkemmen.Ich
werdedasnurherzlichbegrüssen.

DerAntragDr .Motzko,dassderzweitebBerichtdesRechnungshofesungesäumtdemStadtsenat : zur
Weiterleitung an den Gemeinderat vorzulegen ist ,wird unter Ablehnungder
Worte" zurWeiterleitung an den Gemeinderat "einstimmigangenommen.

Schlussder Sitzung19Uhr .
Bogenabfertigung 19 Uhr50 .
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Sitzungen imRathaus .
In der kommenden Woche tritt am Dienstag um 10 Uhrvormit - ¬

tags der WienerStadtsenat zu einer Sitzung zusammen .Anschliessend andie
Sitzung des Stadtsenates hält die Wiener Landesregierung eine Sitzung ab .

- . - . - - - . - . - - ¬
EröffnungvonstädtischenWohnhausanlagen.

Morgen ,Sonntag ,wirdBürgermeisterSeitz zweineuestädti¬
sche Wohnhausanlageneröffnen .Die eine Volkswohnhausanlagebefindet sich
in der Oberen Augartenstrasse und wurde nach den Plänen desArchitekten
Karl Schmalhofererrichtet,Die Gesamtgrundflächedes Wohnhausbauesbeträgt

. 554Geviertmeter ,von denen jedoch nur . 480Geviertmeter verbautwurden .
Die fünfgeschossige ,in vier Trakte gegliederte Anlage ,in die zwei grosse
Strassenhöfe eingeordnet sind ,enthält 217 Wohnungen ,und zwar 36Ledi - ¬

genwohnungen ,92 Wohnungenmit ZimmerundKüche ,UhWohnungenmitZimmer,
Kammerund Küche ,36 Wohnungenmit Zimmer ,zwei Kammernund Kücheund9
Wohnungenmit zwei Zimmern ,Kammerund Küche ,Ausserdembefinden sich in
demneuenWohnbauein Jugendheim ,ein Jugendhort ,eineMutterberatungsstel-¬
le ,ein Geschäftslokal und 6 Ateliers .Die Vorderfront desMitteltraktes
der Wohnhausanlageschmückenzwei Putti vonBildhauerOskarThiede .

Der zweite morgen zur Eröffnung gelangende Baubefindet
sich in derSiebenbrunnenfeldgasseimAnechlussanden"Matteottihof ",der
durch die Errichtung des neuen Bauée einen Ausbau erfahren hat . Dieneue
Anlageist der letzte Abschnittder umfassendenWohnbautätigkeitderGe¬
meinde Wien in Margareten bei der Verbauung der Gründe amMargaretengür¬
tel . Dortbefinden sich bekanntlich der " Julius Popp .Hof " ,der " Herwegh¬

Hef " ,der "Metzleinstaler - Hof",der "Reumann- Hof" ,der " Domes- Hof"und
Bauten in der Diehlgasse und Giessaufgasse ,die allein eine kleine Stadt
mit . 130Wohnungenfür ungefähr . 100Menschenbilden .

Der neue Bau in der Siebenbrunnenfeldgasse wurde nach
den Plänender ArchitektenHeinrichSchmidundHermannAichinger ,dieauch
die Planverfasser für den bereits früher fertiggestellten Teil des

" Matteotti - Hofes "sind ,errichtet .Die neue Wohnhausanlage ist imallge¬
meinen fünfgeschossig gehalten ;nur an der EckeSiebenbrunnenfeldgasse¬
Einsiedlergasse hat der Bau aus architektonischen Gründen sechs Geschosse .
Die neue Anlage enthält 10 Ledigenwohnungen ,31 Wohnungen mit Zimmerund

Wohnküche,37 Wohnungenmit Zimmer ,KammerundKücheund14 Wohnungenmit
Zimmer ,zwei Kammernund Küche ,also insgesamt 92 Wohnungen ,so dassnun¬
mehr der " Matteottihof "127 Wohnungen umfasst .

Nach der Eröffnung der Wohnhausanlage in der Siehenbrunnen¬
feldgasse werden der Bürgermeister und die Festgäste den neuen Bau in der
Fendigasse 19 -21 besichtigen .Die nach den Plänen der ArchitektenHermann
Stiegholzer und Herbert Kastinger errichtete Anlage ist in der Fendigas¬

se fünfgeschossig ,in der Embelgasse und Oberen Amtshausgasse jedoch
viergeschossig .In dem Neubau ,der Auch einen gärtnerisch ausgestatteten

Binnenhof enthält ,sind 88 Wohnungen ,und zwar 18 Ledigenwohnungen ,32
Wohnungen mit Zimmer und Küche ,6 Wohnungen mit Zimmer und Wohnküche ,22

Wohnungenmit Zimmer ,KammerundKüche ,5 Wohnungenmit Zimmer ,zweiKam¬
mern und Küche und E Wohnungen mit zwei Zimmern ,Kammer und Küche unterge¬

bracht . DiegesamteBauareaumfasst1692Geviertmeter ,vondenenabernur
872Geviertmeterverbautwurden,18
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DieneueAusstellungwurdeheutevormittagsvonVize¬germeisterEmmerlingeröffnet .ZurEröffnungsfeierhattensichdie
treter der Genossenschaften des Bekleidungsgewerbes ,dasGewerbe¬

erungsinstitutes der Stadt Wien ,desGowerbeförderungsinstitutes
Kammerfür Handel ,Gewerbeund Industrie ,desniederösterreichischen
ærbevereines ,der Arbeiterkammer ,Direktor Ingenieur Menzelmitden
endonBcamtenderDircktionder städtischenElcktrizitätswerkeund
e andoreeingofunden .

In der Eröffnungsansprxche verwies Vizebürgermeister

ærlingaufdonunaufhaltsamenFortschrittderTechnikvorallem
der Verwendungder elcktrischen Energie .Die städtischen Elektrizi¬
werkemüssendiesem Fortschritt jederzeit Rechnungtragen ;insboson¬
in ZeitenwirtschaftlicherKrisesei es notwendig ,lobensbojahon -¬
laten zu setzen .Ein Ausdruck dieses Lobenswillens soll auch die
Ausstollungsein .

Dic überaus schenswerte Ausstellung ist anWorktagen
9 Uhrbis 17Uhrgeöffnet.

. . - - . - ¬
VondenBezirksvertretungen .

Dic Bezirksvertretung Noubau tritt am Donnerstag ,den
rz ,um18UhrzucinorPlenarsitzungzusammen.

DicBozirksvertretungLeopoldstadthält amSamstag ,don
März ,um18 Uhreine öffentliche Sitzungab .

Dic BozirksvertrotungMargaretentritt amMontag ,den
März,um17UhrzueineröffentlichenundvertraulichenSitzung

mon .
DicBezirksvortrotungMariahilfhälamDonnerstag,denrz ,um18UhreinePlonarsitzungab.
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DieEröffnungderWohnhausanlageObereAugartenstrasse
12 - 14findetum10Uhr30vormittags ,die EröffnungdesWohnbauesSie-¬
benbrunnenfeldgasse 26 um11 Uhr 30 vormittags statt .

DerneueWohnbausteuerzuschlag .
DerMagistratteilt mit ,er habebeiderBearbeitungdes

neuenWohnbausteuerzuschlagesdieBeobachtunggemacht,dassGastwirteund
Inhabervonsonstigennahrungs-odergenussmittelabgabepflichtigenBetrie¬
ben von demim MonatFebruar fällig gewesenenBetrag an Nahrungs -oderGe¬
nussmittelabgabeeinenBetragin Abzuggebrachthaben ,der dreimalsohoch
ist ,wieder Wohnbaustcucrzuschlagfür einenMonat .DieErhebungenhaben
ergeben ,dass ein Gastwirt im Februarden Wohnbausteuerzuschlagfürdrei
MonatewohlandenHauseigentümer(Hausverwalter)entrichtethat ,dass
dieser aberan dic Kassedes magistratischenBezirksamtesnur dieSteuer
samt Zuschlag für den Monat Februar abgeführt und die Beträge für die

übrigenzweiMonatedesQuartalsnochzurückbehaltenhat . Dasist einVorgang,
der ganz unzulässig ist und vomMagistrat bereits wiederholt gerügtwurde .

DorMagistratmachtdaheralle Steuerträger ,die vonihrer
LeistunganFremdenzimmerabgabe ,LustbarkeitsabgabeoderNahrungs-oder
Genussmittelabgabe den Wohnbausteucrzuschlag abzichen wollen ,aufFolgen¬
des aufmerksam :Grundsätzlich ist nichts dagegen einzuwenden ,dassin
den Zinsquartalsmonatender Wehnbausteuerzuschlagfür drei MonateinAb¬
zug gebracht wird ,jedoch nur unter der Voraussotzung ,dass der inAbzug
gebrachte Betrag auch wirklich auf dem Wohnbaustouerkonto erlegt wurde .
Wirdbeimmagistratischen Bezirksamtder Wohnbausteuerzuschlaginmonatli¬
chenBeträgenerlegt ,dannkönnenauchfür denAbzugnur monatlicheBeträ¬
ge in Betracht kommen .Höhere Abzügeaber muss der Magistrat als Rückstände

buchen .
Es wird daher Sacheder Steuorpflichtigen sein ,dafür

zu sorgen ,dass jone Wohnbausteuerbeträge ,die sie im Voraus zu Handen

des Hauseigentümers( Hausverwalters )erlegen ,vondiesemauchwirklich
bestimmungs -und widmungsgemäss an die Stouorkasse abgeführt und nicht

widerrechtlich zurückbchaltenwerden .

EineinteressanteAusstellungder städtischenElektrizitätswerke.
Eröffnungeiner Sonderausstellungfür dasBekleidungsgewerbe .

Umder gesamten Bekleidungsindustrie die Verwendung
elektrischer Apparate und Geräte vorzuführen ,haben die Wienerstädti¬
schen Elektrizitätswerke im Dircktionsgebäude in der Mariannengasse eine
Sonderausstellungfür das gesamteBekleidungsgewerbeeingerichtet . Die
Ausstellung zeigt elektrische Einrichtungen für die Kleidermacher ,Schuh¬
macher ,Wäscheerzeuger,Stricker ,Wirker ,Kürschner ,Hutmacher ,Modistinnen,
Schirmerzeuger ,Miedererzeuger ,Handschuhmacher ,Sticker ,Posamentierer
undTaschner ,Ausserdemwerdenzweckmässigeundrichtige Beleuchtung ,Reini¬
gung und Lüftung der Werkstätten und die dazu notwendigenEinrichtungen

gezeigt .
126
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DerPrösidentdes Rechnungshofesüber die UeberprüfungderWiener
Gemeindegebarung .
Ein Brief an BürgermeisterSeitz .

In dergestrigenSitzungdesGemeinderatesderStadtWienist
bekanntlichvonderOppositioneinDringlichkeitsantrageingebracht
worden ,der die Vorlageeiner Mitteilung des Rechnungshofesandie
Magistrats -Direktionüber AnregungenundWahrnehmungenvengeringerer
BedeutungodermehrformellerArtverlangt .DieBeratungdiesesAntra-¬
ges ,bei derderRechnungshofwegendieserArtderBerichterstattung
angegriffenwordenist ,hatdenPräsidentendesösterreichischenRech¬
nungshofes ,Dr .MaxVladimirBeck,veranlasst ,anBürgermeisterSeitzeinSchreibenzurichten ,in demesheisst :

" IndergestrigenSitzungdesGemeinderatesderBundeshaupt¬
stadtWienstandunteranderemeinDringlichkeitsantragwegenVorlage
jenesSchreibensin Verhandlung ,welchesderRechnungshofder
MagistratsdirektionunabhängigvondemBerichtezukommenliess ,denerüberdieErgebnisseseinerUeberprüfungderGemeindegebarungdesJahres
1930imWegedesStadtsenatesandenGemeinderaterstattethat .

NamensdesRechnungshofesfühle ich michverpflichtet ,auf
dieseAngelegenheitzurückzukemmen,weildiegemeinderätlicheVerhand¬
lungsowiedievonverschiedenenBlätternhierangeknüpftenSchlussfol¬
gerungenin derOeffentlichkeitdieVermutungaufkommenlassenkönnten,
als habederRechnungshofeinenTeilseinerWahrnehmungengeheimbehan¬delt wissenwollen.

Temgegenübermöchteich vorallemfeststellen ,dassderRech¬
nungshofim . AbsatzeseinesBerichtesandenGemeinderataufdaser¬
wähnteSchreibenandieMagistratsdirektionausdrücklichverwiesenhat,
ein Vorgang ,der wohlvonvornehereinjegliche AbsichteinerGeheimhal¬
tung ausschliesst .

Desweiterenerlaubeichmirzubemerken,dass- wieschon
ausderangeführtenStelledesBerichtesandenGemeinderathervorgeht
in dasSchreibenandie MagistratsdirektionnurAnregungenundWahrneh¬
mungenvongeringererBedeutungodermehrformellerArtAufnahmegefun¬
denhaben .LerartigeAngelegenheitenin MitteilungenaneinAmtderLan¬
desregierungzuverweisen,beruhtaufeinerUebung,diederRechnungs-¬
hofbereitsseit BestandseinerKontrollederLandesgebarungen,. i .
seit demJahre1926 ,beobachtet.Siehatsich ,ohneeinerEinwendung
irgendeinesLandeszubegegnen ,bisherbestensbewährt ,weilhiedurch
einerseitsdie Berichteandie gesetzgebendenKörperschaften(Landtage)
vonNebensächlichkeitenentlastet werden ,anderseits dadurcherreicht
wird ,dass derartige Wahrnehmungennicht unerwähntbleiben undjener
DienststellezurKenntnisgelangen ,dieberufenist ,solcheMitteilun¬
genbei der Regelungder Geschäftsführungunmittelbarzuverwerten .

DasRechtderBeurteilung,welcheAngelegenheitenwirklich
minderwichtigerNatursind ,glaubt der Rechnungshofauf Grundseiner
vieljährigenErfahrungen,dieer imZugeseinerKontrollhandlungenbei
Bund ,LändernundGemeindengesammelthat ,mit Beruhigungfür sichin

Anspruchnehmenzukönnen .
Wolltemanaber die Frageaufwerfen ,ob der Rechnungshofüber¬

haupt berechtigt sei ,über derartige minder wichtige Wahrnehmungenmit
den Aemternder Landesregierungen( Magistratsdirektion )inunmittelbare
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lungzutreten,somöchteichfeststellen,dassausdenverfassungs-¬
htlichen Bestimmungenüber die Kontrolleder Landesgebarungengegen
en selchen Vergangkeinerlei Einwanderhobenwerdenkann .

IchwäreIhnen ,hochverchrterHerrBürgermeister,zube¬deremDankverbunden,wennSiedies . sSchreibendemGemeinderateehe-¬
s zurKenntnisbringenwollten. "
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EröffnungneuerstädtischerWohnhausanlagen.
BürgermeisterSeitzeröffneteineneuestädtischeWohrhausanlageinder
UnterenAugartenstrasseundeinenneuenWohnhausbauderGemeindeWienin

Siebenbrunnenfeldgasse .
Heutevormittags eröffnete BürgermeisterSeitz zweineue

städtische Wohnhausanlagen .Dereine BauBefindetsich in der UnterenAu¬
gartenstrasse und enthält 92 Wohnungen ,ein Jugendheim ,einenJugendhort
undeineMutterberatungstello .DiezweiteVolkswohnhausanlagebefindetsich
in der Siebenbrunnenfeldgasse im Anschluss an den Matteotti - Hof ,dermit
den Wohnungendes neuenBauesnunmehrzusammen427Wohnungenumfasst .

Vor der festlich geschmückten Wohnhausanlage in der Unteren

Augartenstrassehatten sich viele hunderteMenscheneingefunden .Zur Er- ¬
öffnungsfeier waren Vizebürgermeister Emmerling ,die amtsführenden Stadt - ¬
räte Kokrda,Linder ,Prefessor Dr .Tandler und Weber ,Präsident Glöclel,die

NationalräteEmmyFreundlichundKönig ,vieleGemeinderäteundBezirksräbe
StadtbaudirekterDr .MusilmitdenleitendenBeamtendesStadtbauamtes,
OberstadtphysikusDr .Gegenbauerundviele andereerschienen.

NachMusikvorträgeneiner Strassenbahnerkapellebegrüsste
BezirksvorsteherBerdiczowerden Bürgermeisterunddie Festgäste .Erdankte
der Gemeindeverwaltungfür die Errichtung der prächtigen Wohnhausanlageund
bat ,auchin der Zukunftalle Kräfte für die Wohnbautätigkeiteinzusetzen .
Dannergriff amtsführenderStadtmatWeberdas Wortundführte aus,dassder
WohnbauaufdenGründenderehemaligenMilitärbäckereientstandensei ,diedie GemeindeWienerworbenhabe .DerArchitektBauratSchmalheferhabein
überaus gelungener Weisedas Projekt der Verbauungdieser Gründegelöst und
auf demverhältnismässig kleinen Grundstückeine Wohnhausanlagemit217
prächtigen ,lichten ,luftigen ,modernenWohnungenerrichtet .Andieser
"ohnhausanlagehäbenalle Mitarbeitermit ganzerHingabegearkeitet .Stadtrat
Weberdankteallen diesen Mitarbeitern ,demArchitekten ,demStadtbaudirek .
tor Dr .Musil ,denBeamtender Stadtbaudirektionundder zuständigenAbtei¬

lungen ,dem Schaffor der bildhauerischen Arbeiten ,Prefessor Thiede,und
bat sodann den Bürgermeister die Eröffnung des Bauesvorzunehmen .

Fürdie BewohnerdesNeubauessprachder MieterobmannHeitz¬
manndemBürgermeisterundderStadtverwaltungdenDankfürdieneueWehn- ¬
hausanlage und für die Wohnbautätigkeit überhaupt aus ,die im Interesse der
arbeitenden Menschen geleistet werde .Die Gemeinde möge in ihrem Wohnbau¬
programmmit aller Energie fortfahren ,bis alle Menschenin dieser Stadt

ein menschenwürdigesObdachhaben .
DannbetratBürgermeisterSeitz ,mitstürmischemBeifallbe¬

grüsst,die Rednertribüne .
BürgermeisterSeitz verweist auf den gegenüberliegendenAu¬

garten als ein ungeheures Luftreservoir ,das für die Hygiene derWohnun¬
gen von besonchter Bedeutung ist .

Clwennder Vertreterder MieterdenWunschausgesprochenhat ,
dass allen Wienemeineder heutigen Kultur und Zivilisation entsprechende
Wehnunggeschaffen werdenmöge ,so hat er damit das richtige Zielgesteckt .
Im Goethejahr wollen wir und daran erinnern ,dass dieser grösste deutschegute
Dichter in seinem grössten Werk die/freie Heimstätte für jeden Menschen

als das Ziel der Menschheitpreist .Sterbendlässt Geetheden MenschenFaust
eine Welt schauen,die " Räumeöffnet Millionen ,nicht sicher zwar ,dochtätig
frei zu wohnen " .VondiesemZiel sind wir nochweit entfernt und ,wasimmer
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die Gemeindeien vorangehendauf diesemGebieteleistet,ist fast nurein
Tropfenauf heissemStein .Wirwerdendaherdiese Arbeit ,so weitesdie
wirtschaftlichenVerhältnisseerlauben ,unentwegtundmit aller Energiefort¬
setzen(StürmischerBeifall ) .DieWohnkulturdieserStadtbestimmtdieganze
Wesensartihres Volkes .GebtdenKindernein lichtes undgutesHeimundIhr
werdetsie zu gesunden ,starkenundtatkräftigenMenschenerzichen .( Leb¬
hafterBeifall ) .Manstreitet widerdieseAuffassungmitvolkswirtschaftli¬
chenundmitpolitischenArgumenten.VonaberallhersuchtmanArgumentege¬
gendieseIdeedesAufbaueszufinden.AberallendiesenArgumentenliegtzutiefst der Gedankezugrunde ,dass auch die Wohnung ,die Luft ,inder
einMenschlebt,einGegenstandniedrigsterGeldspekulationundnichtdas
Heiligsteseinsoll ,dasdieMenschheitdemMenschenbietet .Dasistaller¬
dingsein Gegensatz ,der nicht überbrücktwerdenkann ;da streitenWeltan-¬
schauungen gegeneinander .Wir werde diesen Gegensatz nicht sofort über¬
winden .Aberwir habenimmerwiederdie Pflicht ,Appellzu erheber andie
BestendieserStadt ,anjene,dieindieZukunftschauen,dieHeizundSinn
habenfürdieEntwicklungderkünftigenGeneration,füreinglückli-¬
cheres Geschlecht der Zukunft .In diesem Geiste bauen wir und in diesem
SinnowollenwirheutediesesneueHeimeröffnen .IchwünscheseinenBewoh-¬
nern ,dass GlückundFreudebei ihnen einziehe ,dass sie einerbesseren
Zukunftentgegengeher( StürmischerBeifall ) .

Esebliegtmirnoch ,demArchitektenzudanken ,derdenPlan
entworfenunddabeidie glücklichstekünstlerischeLösunggefundenhat ,dem
städtischenBauratSchmalhofer.IchdankevorallemauchdemStadtratWober,
deranderSpitzediesesRessortsstcht ( Beifall ) .NachschwerenStunden
ernster und verantwortungsvoller Arbeit zumWohleder Stadt undihrer
Bewohnerhater nurwenigeglücklicheStundenwiediese .Dankenmussich
auch demStadtbaudircktor und allen ,die an diesem Bau als geistige undma¬
nuelle Arbeitermitgeschaffenhaben.

Mögesich dieser neueBau ,der sich so glücklichin dieUm¬
gebungeinfügt ,aucheinfügenin das grosse Aufbauwerkder StadtWien.
Mögendie Bewohnerder neuenAnlagesie so erhalten ,wiewir sie ihnenüber¬
geben ,in SchönheitundReinheit,einSymboleiner besserenZeit ,fürdie
wir unsereJugenderziehenwollen "( StürmischerBeifall ) .

Sodannüberreichte ein kleincs Mädchen ,die TochtereinesBe¬
wohnersdes Hauses ,demBürgermeistermit einemDankspruchderKinder
Blumen .MusikdarbietungenschlossendieEröffnungsfeier.

NachderBesichtigungderWohnhausanlagein derUnterenAu¬
gartenstrasse begaben sich der Bürgermeister und die Festgäste zu der Er - ¬

öffnungsfeier des Wohnhausbaues in der Siebenbrunnenfeldgasse .Dorthatten
sichtausendeMenschenimGartenhofzurEröffnungsfeiereingefunden.Der
neue Wohnbauund die ganze Umgebungwaron festlich geschmückt .Musikvorträge
einer Kapellestädtischer Bediensteter undChorvorträgeleiteten dieFeier
ein .Als dorBürgermeister , in Begleitung der amtsführendenStadt - ¬
räte erschien ,wurdeer mittosendemBeifallundHochrufenbegrüsst .Nach
demVortrageeines LiedesdurchJugendlicheundnachVorträgeneinesMän¬
nercheresbegrüssteBezirksvorstcherRisterdenBürgermeisterunddieer¬
schienenen Festgäste und sagte im Namendes Bezirkes den Dank für die Er¬
richtung des neuen Wohnbaues und die Wohnbautätigkeit in Margareten über¬

haupt .

131
StadtratWeber,dersodanndieRednertribünebetrat,führte



RATHAUSKORRESPONDENZ
III .Blatt

Herausgeberundverantw .Redakteur:
KARL HONAY Wien ,am6 .März1032.

aus ,dassin engemUmkreisder neuenWohnhausanlagevonder GomeindeWienan
die 3000Wohnungenerrichtct wordenseion ,eine neueStadt ,in der mehrals
8000Menschenwchnen .Künstler undArchitcktenhabenin diesemnouenStadt - ¬
teil zusammengewirkt ,umallo die Mängel,die privatkapitalistische Bauten
haben ,auszuschliessen und das Schönste und Beste an Volkswohnungenzu
schaffen . Essci ein Stadtteil für arbeitende Menschen ,wie er in allen
Teilen Wienserstohenselle .

Für die Mietef sprach MieterobmannRuzischka .Nach demDank
für die Wohnungsfürsorgeder WienerGemeindeverwaltung ,diearbeitenden
Menschenein gesundes hygienisches Hoimund für die Kinder helle ,sonnige
Gärton und Spielplätze geschaffen habe ,bat er den Bürgermeister unddie

Gemeindeverwaltungnicht zu erlahmer ,in der FortführungderWohnbautätig¬
keit .Die Bewohnerder neuenAnlage ,denonso viel Glückgeschenktworden
sei ,müssenderer gedenkon ,die wiesie selbst nochvor kurzem,inschlech¬
ten Wohnungenhausenoder überhauptder Wohnungentbehren .

Stürmischbegrüssthiolt dannBürgermeisterSeitz dieEröff-¬
nungsansprache ;er führte aus : " ImZugedes AusbauesvonMargarctenundder
Fürsorge für dicsen Bezirk eröffnen wir haute den letzten Teil desMattootti - ¬
hofes ,der sich anlehnt an eine grosse Zahl von städtischen Wohnhausanla¬
gnn bis weit hinüber zur Schönbrunnerstrasse .Werimmervon uns alten Wie¬

nern sich orinnert,wie os in dieser Gegendvor dreissig Jahrenausgeschen
hat ,wersich erinnert an denLaurenzerberg ,an denLinienwallundandas
sogenannteNeumargaretendrüben ,der glaubt ,er sei in eine andere Weltver¬
setzt .Und doch ist os eigentlich ein kurzer Zeitraum ,bloss droissig Jahre ,

allerdings dreissig Jahro ,in denen die Stadt eino ungchenreEntwicklung
durchgemacht hat .Und zu diesen dreissig Jahron zählon dietzten zwölf

Jahre ,in denen ein gigantisches Aufbauwerkvollbracht wurde .
Ich danke demMicterobmannfür das schöne Wort derLiebe . ,

das er hier gesprochenhat ,für das Wort ,das vor allom denBesitzenden
ehrt ,für das Godenken an jene ,die noch nicht im B,sitze einer gesunden
Wohnungsind .Er crinnertunsan die ungeheureZahlderer ,die nochinElonds
wohnungen hausen oder überhaupt der Wohnung entbehren .Dieses Elend schau¬

ond müssen wir dr grossen Lobensaufgabe gedenken ,dio dieser Stadt gestellt
ist und jedem ihrer Bürger ,dor den Ernst der Zeit erkonnondder Stadteine
bessere Zukunft wünscht und der in Liebe zu don Kindern den fosten Ent - ¬
schluss fasst ,der künftigen Gencration eine bessere Zukunft aufzubauon .

Eine grosse Stadt mussgrosszügig verwaltet werden ; ihreVer¬
waltung muss sich jederzeit ihrer historischen Aufgabe bewusst sein .So war

es in Wien immer und so wird es sein .Wir gedenken der Zeit ,da Wiennoch

keine Wasserversorgung hatte ,da Wasser in der Stadt noch ein Wortobjckt
ganzbesondererArtwar ,damannochdafürbezahlenmusste ,dassmanaus
einem bestimmten Brunnen in der Nähe Wasser beziehen durfte .Heute kanndas
kein Wicror mehr verstchen ,heute ist jodem das Wasser eine Solbstverständ - ¬

lichkeit gewarden . Eshat aber eine Zeit gegeben ,in der es nichtsolbstver -¬
ständlich war .In dieser Epochehat mangrosszügigWasseraus demGebirge
nach Wien geloitet .Das war die liberale Acra und chrend wird jeder Wiener
des grossen Gelehrten Suess gedenken ,der diesen Gedanken der Wasserversor¬

gung in die Massengeworfenhat ,der sich nicht gescheut hat ,sichdafür
besudeln und verspotten zu lassen ,der sich nicht geschout hat ,denganzen
Widerstandvon Borniertheit ,Dummheit ,Reaktion ,Neid und MissgunstTrotz
zu bieten . Sohat or demgrossen Gedankon ,das WassermüssoGemeingutder
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Menschen sein und jeder habe Anrecht auf einon Trunk Wasscrs ,zum Siege ver¬

holfen .UndspäterkameineZeitderwirtschaftlichenEntwicklung,daes
galt ,denMenschenLicht ,Kraft undVerkehrsmittelzur Verfügungzustellen .
Die Kommunalisierung der Gas -und Elcktrititätswerke ,die Kommunalisierung
der Vorkehrsbetriebe war die Forderung der Zeit .Das war die Epoche der

Christlichsozialen ,der Christlichsozialen von dazumal ;und wieder konnteman
schen ,wie Hass,MissgunstundDummheitim Kampfegegendiesen neuenGedan.
ken sich vereinigten .Wieder hat sich ein Mann gefunden ,der den Mutund

die Kraft hatte,Widerstand zu leisten allen den Nörglern undRoaktionären
undder Stadt Wiendie KommunalisierungvonGas,Kraft undStrassonbahnzu
sichern .Ich scheue michnicht ,anzuerkennen ,dass das der Mannwar ,demich
in vielen anderen Fragen als schroffer Geøner gegenüberstand,Dr .Lueger .

Es kam dann die Zeit nach dom Kriege .Wir sahen die Menschen
gesundheitlich herabgekommen ,die Kinder unterernährt ,Tausende undZehntau¬
sende in Elondswohnungen hausen .Da war der dritte Schritt notwondig .VomWas¬
ser über Gas,Kraft und Vorkehrzur Kommunalisierungdes Wichtigsten ,dasder
Menschbenötigt ,zur Kommunalisierungder Wohnung.Undwiederstehensie

alle auf ,die Roaktionäre ,die Neider ,die Missgünstigen ,und wieder schreien
sie über Verschwendung der öffentlichen Mittel .Und wieder sehon sie nicht ,
was im Zuge der Zeit liegt,historische Notwendigkeit ist und daher gesche - ¬

henmuss .Dasist der historishe Mement ,in domsich jeder Wienersagenmuss:
Wie ihr Alte eure Pflicht erfüllt habt zu eurer Zeit ,so werden auchwir
mit aller Energie und Kraft das tun ,was nun zu leisten ist . Houtein der
Dekomratie steht nicht mehr der Einzelne ,mit dessen Namon wir eine solche
Aktion vorknüpfen können ,heute kann mannur mehr domganzen Volk dasWork
in die Händelogen und ihm sagen : Gedenketdessen ,was oure heiligste Auf- ¬
gabe ist ,ouch die Wohnungzu zimmern ,in der ihr ein glückliches Dasein
führt und trotz ernster Zeit oure Kinder glücklich auferzicht .

grosse
Der ochto Wiener wird diese/historische Aufgabe erkennenundfest undtrou hinter der Gemeindeverwaltungstchen ,die sie erfüllt .(Stürmi-¬

scher Beifall ) .Das ist aber kein Werk ,das in einigen Jahren vollendet werden
kann ,es ist ein grosses sozial es Werk ,dessen Durchführung noch vielen
Schwierigkeiten begegnen wird . Aberder Gedanke ist bereits in den breitosten

Kreisen verankert .Die Monschendenken schon der künftigen Zeit ,diewir
erstreben und erkämpfen wollen ,sie denken der Gesellschaftsordnung ,in
der jeder Mensch das Recht auf eine gesunde Wohnung hat . Esist auch Pflicht
der Gesellschaft ,jedem die gesunde Wohnungzu bicten als Teil des Aequiva¬
lante für seine gesellschaftliche Arbeit .Wir sind noch weit von dieser

Ordnung entfernt .Wennin diesem einen fünften Bezirk 3000 Wohnungenerbaut
worden sind und wenn damit an zehntausend Menschen ein gesundes Obdach gefun

den haben,so ist das eine ungeheureLeistung,aber es ist doch noch zuwenig .
Gedenkenwir täglich und stündlich derer ,die noch der Wohnungentbehren !

Wir grüssen die Bewohner dieses Neubaues und wünschen ihnen ,
dass sie sich in demneuen Heimglücklich fühlen ,dass ihnen darin einebes¬
sere Zukunft beschieden sei und dass sie ihre Kinder zu glücklicheren Men¬
schen ,zu Menschen ,die der Allgeleinheit dienen ,zu echten Wienern erziehen .
Wenn wir mit diesem Gruss das Haus eröffnen ,cröffnen wirwes auch imGeiste
echter Salidarität,im Geiste wahren Fortschrittes ,wahrer Menschlichkeit,ech
ten Wienertums .Schaffen wir Stunde um Stunde an dem dritten und bisher
schwersten Werk der Kommuhalisierung,erfüllen wir unsere Pflicht der Gegen¬
wart : Zuwirken und zu schaffen für unsere Kinder,für die nächste Genera¬

ion ( Brausender langanhaltender
Chorvortnäge uundeierliche Erörrnung dereneten W8

leines Mädchen namens der zahlre
ohnt hatten ,dem Bürgermeister mi
inder geschaffen worden sei ,ein

estgäste besichtigten sodanndieAn die Eröffnungsfe
ohnhausanlage in derFendigassed

- .33

Beifall ) . arbtung jogsnnnausanlage an .Kuennier ûsBrefcfits ein
ichen Kinder ,die auch der Eröffnung beige - ¬
t Worten des Dankes für all das ,was für die
Blumengebinde .Der Bürgermeister und die
neue Wohnhausanlage .iern schlossensich eine Besichtigungder
durch den Bürgermeister und die Festgäste .
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Mietzinszuschüsse der GemeindeWien für Wohnhausreparaturen .

DervomGemeinderatder Stadt Wieneingesetzte Beirat ,dem
die Entscheidung über die Gewährungvon ZuschüssenzuHauptmietzinsen
zusteht ,die das Viertausendfache des Friedensmietzinsesübersteigen ,
hielt kürzlich seine 57 .Sitzung ab .In dieser Sitzung wurden die Ansu¬

chen von 653 Parteien in 77 Häusern behandelt und Mietzinszuschüsse im
Betrage von monatlich 2772 Schilling bewilligt .Insgesamt hat der Bei - ¬
rat bisher den Ansuchenvon 33 . 230Parteien in . 709Häusernstattgege - ¬
ben und zusammenMonatsbeiträge in der Höhevon rund 168 . 900Schilling

genehmigt .
- — — - . - . - ¬

Ausgestaltungder elektrischenStrassenbeleuchtung .
In der nächsten Zeit werden in der Inneren Stadt die Salvator¬

gasse,Sterngasse ,Fischerstiege,derStoss imHimmel ,dieFütterergasse ,
der Passauerplatz ,die Marienstiege ,Schwertgasse ,Färbergasse ,derLe¬
dererhef ,die Drahtgasse,Seitzergasse ,Kurrentgasse ,der Schulhof ,die

Parisergasse ,Steindelgasse ,Kleeblattgasse ,SchultergasseundJordan¬
gasse mit elektrischer Beleuchtungeingerichtet und die schonbestehen¬
deelektrischeBeleuchtungaufdemJudenplatz ,AmHofundin derBogner¬
gasse verstärkt werden .Der Magistrat hat die notwendigenAufträgefür
die Installationsarbeiten bereits vergeben .

. . . . - - ¬
Eröffnung einer neuen städtischen Wohnhausanlage.
BürgermeisterSeitz wirdamkommendenSonntagdieEröffnung

der neuen städtischen Wohnhausanlage in Favoriten ,Quellenstrasse 2Ab ,
vornehmen ,Anschliessend an diese Eröffnungsfeier werden derBürger - ¬

meister und die Festgäste den neuen städtischen Wohnbauin derQuellen¬
strasse 24 abesichtigen .

. - - ¬
DieWienerViehmärkteimDezember1931 .S .

NacheinemBericht der Magistrats - AbteilungfürStatistik
wurden auf den Wiener Viehmärkten im letzten Dezemberinsgesamt
102 . 707Stück Vieh aufgetrieben ,um11 . 939Stück mehr als imNovember
1931 ,aber um . 710Stück wenigerals im Dezember1930 .AufdemMarkt
kamen im Berichtsmonate 11 . 152Stück Rinder ,1h . 281Stück Kälber ,
26 . 620Stück Fettschweineund 50 . 654StückFleischschweine .

— - ¬
VondenBezirksvertretungen .

Die Bezirksvertretung Rudolfsheim tritt am kommendenFrei - ¬
tag um18 Uhr zu einer öffentlichen und vertraulichen Sitzungzusammen.

Die Bezirksvertretung Innere Stadt hält am Mittwoch ,den
16 .März,um18Uhreine öffentlicheundvertraulicheSitzungab .

Haushaltungsschuleder StadtWien .
Ander Haushaltungsschuleder Stadt Wien ,Mariahilf ,Brücken-¬

gasse 3,beginnt am14 .Märzein Bäckereikurs ,der an 4 Nachmittagenstatt - ¬
finden wird .Auskünfte und Anmeldungenin der Schulkanzlei ,Telefon
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Aus der Wohlfahrtspflege der GemeindeWien .
Bericht über Dezember 1931 . - Füroffene Fürsorge fast zwei Millionen
Schilling aufgewendct . - 356. 252Speiseportionen bei denKinderaus¬

speisungenausgegeben .
NacheinemBerichtder MagistratsabteilungfürStatistik

wurden im letzten Dezember in der effenen Fürsorge der Gemeinde Wienfür
Erhaltungsbeiträge1,219. 600Schilling ,für Pflegebeiträge135. 100Schil-¬
ling ,für Pflegegelder 190 . 800Schilling und für Aushilfen 101 . 600Schil¬
ling ausgegeben .Insgesamtwurdenfür dieseZweigeder FürsorgeimBerichts¬
monate1,947 . 100Schillingaufgewendet,um60 . 500Schillingmehralsim
November1931undum110 . 000Schilling mehrals im Dezember1930 .

In den städtischen Kranken - undWohlfahrtsanstaltenwurden
imletzten Dezember. OhlPersonenaufgenommen ;das sind um519Personen
wenigerals imNovember1931undum514wenigerals imDezember1930. Die
Zahl der in den städtischen Kranken - undWohlfahrtsanstalten geleisteten
Verpflegstage betrug 515 . 221 ; davonentfallen 239 . 129Verpflegstage aufdie
Versorgungshäuser ,166 . 588auf die Anstaltenfür Geisteskrankeund67. 556
Verpflegstage auf dieKrankenanstalten .

Die städtischen Kindergärten besuchten im letzten Dezember
täglich durchschnittlich . 870Kinderunddie städtischen Kinderhortetäg - ¬
lich durchschnittlich . 097Kinder .BeidenKinderausspeisungenderGemeinde
WienwurdenimBerichtsmonateinsgesamt356. 252Speiseportionenausgegeben .

Die städtischen Mutterberatungsstellen führten imBerichts - ¬
monate17 . 800Beratungendurch ,um . 967Beratungenwenigerals imNovember
1931undum . 053wenigerals imDezember1930.

DasWienerBerufsberatungsamterteilte imletztenDezember
606Beratungen ;das sind um176Beratungenwenigerals imNovember1931 ,aber
um141Beratungenmehrals imDezember1930 . Imletzten Dezembersuchten
216 Personen zumerstenmal das Berufsberatungsamt auf .

Der städtische Sanitätsbetrieb führte imBerichtsmonate
insgesamt . 770Krankentransportedarch ,um374Transportemehrals imNo¬
vember1931 ,aber um181 weniger als im Lezember1930 .

- ¬
Autobus-Messeverkehr .

Die Direktion der städtischen Strassenba nen teilt mit ,dass
am Sonntag ,den 13 .März ,und am Sonntag ,den 20 . März ,eine Autobuslinie vom
Westbahnhofüber die Mariahilferstrasse - NeueBurg-Stefansplatz -Praterstern
zur Rotunde ,Südportal ,und zurück verkehren wird .An den Werktagen vomMon¬
tag ,den 1h . März,biseinschliesslich Samstag ,den 19 . März ,wird dieAutobus¬
linie 9 vomPratersternbiszurRotunde,Südportal ,verlängertwerden.

SühneverhandlungenbeimGemeindevermittlungsamtNeubau.
Die nächsten Sühneverhandlungen beimGemeindevermittlungsa

Neubaufinden morgen ,Mittwoch ,amMittwoch ,den 16 . März,amMittwoch ,den23 .
März ,undamMittwoch ,den30 .März ,imBürodes Bezirksvorstehersstatt . Die
Verhandlungen beginnen um 10 Uhr 30vormittags .
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DieScharlach - ,Diphtherie - undGrippeerkrankungeninWien.
AbflauenderGrippe .

ImvergangenenFebruarsindbeimstädtischenGesundheitsamt
166 Anzeigenüber Scharlachorkrankungenund 3½3AnzeigenüberDiphtherie - ¬
erkrankungenerstattet worden ,währendimJännerdieses Jahres 412Schar¬lachfälle und374Diphtheriefälle angezeigt wordenwaren .Ausserdemwird
berichtet ,dass im letzten Februar . 207Grippeanzeigen erstattet worden
sind ,währendim Jänner dieses Jahres . 970Grippefälle ,darunter 28Todes¬
fälle,angezeigt wordenwaren .Im Jänner 1931waren . 920Grippeanzeigenmit
78 Todesfällen und im Februar des Vorjahres . 726Grippeanzeigen erstattet

worden .
Ausdieser Gegenübersteklunggeht hervor ,dass dieheurige

Grippewelle wohl länger als im Vorjahre dauert ,die Grippeerkrankungen
jedoch keineswegsbösartiger sind als die GrippeerkrankungenimVorjahre .

Dain der ersten FebruarhälftediesesJahresrund . 600Grippeerkrankungen ,
in der zweitenFebruarhälftejedochnur mehrrund . 600Grippeerkrankungen
angezeigt worden sind ,kann bereits ein Abflauen der Grippe festgestellt

werden .
„ - - ¬

Sperlingemüssenverscheuchtwerden.
Die Bundespolizei hat vor kurzemdie Fachstelle fürGarten¬

wesenderGemeindeWiendaraufaufmerksamgemacht ,dassdurchdiezahlrei¬
chenSperlinge ,die sich in denBäumenbeimCafeMuseumaufhalten ,dieGeh¬
wegeund die Kraftwagen ,die den dort befindlichen Autotaxistandplatzbe¬
nützen ,vollkommenverunreinigt werden .Die Beschmutzungvon Passantenund
FahrzeugendurchSpatzenkotan dieser Stelle wirkegeradezualsverkehrs¬
hindernd. DieBundespolizeirichtetedaherandieFachstellefür dasGarten¬
wesendasErsuchen ,die Sperlingezuverscheuchen.DiesemErsuchenfolgend
habongestern abends Gartenarbeiter die Sperlinge ,die sich wiegewöhn- ¬
lich auf den BäumenbeimCafeMuseumversammelthatten ,verscheucht ,

- - ¬
Ausgestaltungder elektrischenStrassen-¬

beleuchtung .
In der nächsten Zeit werden in Hietzing die Einwanggasse ,

Ameisgasse ,Pfadenhauergasse .die Rampengassezur Ameisbrücke ,dieAmeis¬
brücke selbst und der Park bei der Cumberlandstrasse mit elcktrischer Be¬

werden .
leuchtungeingerichtetDerMagistrathat die hotwendigenAufträgefürdie
Installationsarbeiten bereits vergeben .

Die WienerSchlichtungsstellen im Dezember1951 .
Wiedie Magistratsabteilungfür Statistik mitteilt,habendie

WienerSchlichtungsstellenimletzten Dezember. 162AnträgeaufSchlich¬
tungvonStreitfällen erledigt ,um514wenigerals imDezember1930 . Diebe¬
willigten Instandhaltungskostenhabensich gegenüber805 . 800Schillingim
Dezember1930imBerichtsmonatenur auf 419 . 400Schillingbelaufen .

9 —2—2
VondenBezirksvertretungen .

Die BezirksvertretungNeubautritt morgen ,Donnerstag ,um18
Uhrzu einer Plenarsitzungzusammen,

DieBezirksvertretungMargaretenhält nichtamMontag,den14.
März ,sondern erst am Montag .den 21 .März ,um17 Uhr eine Sitzung ab .
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FremdenzimmerabgabeundFremdenverkehrspropaganda.
DieGemeindeWienhatimVorjahrefasteineinhalbMillionenSchillingfür

die Hebung des Fremdenverkehres aufgewendet .
Die demeigentlichen FremdenverkehrdienendenHotels,ferner

dieSanatorienundFensionenhattenimJahre1931andieGemeinde1,766. 000
SchillinganFremdenzimmerabgabezuentrichten. HingegenhabendieAusgaben
der StadtWienfur die HebungdesFremdenverkehres1,430 . 000Schillingbe-¬
tragen . Eswurdenalso volle 81FrozentdesSteuerertragesunmittelbarwie¬
derfür die FörderungdesFremdenverkehresausgegeben.NachdemGesetzwäre
dieGemeindenurverpflichtet,60ProzentfürdieHebungdesFremdenver¬
kehreszuverwenden.Tatsächlichaberwurdeweitdarüberhinausgegangen,so
dass die Fremdenzimmerabgabenahezuals eine Zwecksteuerbetrachtetwerdenkann .

. - . - . - - .
AusschreibungderWahlenindenGemeinderatundindieBezirksvertretungen.

BürgermeisterSeitzhateineKundmachungerlassen,indergemäss
Paragraph12derGemeindewahlordnungdieNeuwahldesGemeinderatesundder
Bezirksvertretungenausgeschriebenwird .AlsTagder VerlautbarungderWahl¬
ausschreibunggilt der . März1932. DieWahlfindetamSonntag ,den24. April
1932,statt .Zuwählensind100Gemeinderatsmitgliederundin jedemGemeinde-¬bezirke 30 Mitglieder für die Bezirksvertretung .Vonden 100Gemeinderats-¬
mitgliedernsindin derInnerenStadt2,in derLeopoldstadt7,aufderLand-¬
strasse8,aufderWieden3,inMargareten5,inMariahilf3,aufdemNeubau3 ,
in der Josefstadt2,auf demAlsergrund5,in Favoriten8,in Simmering2,in
Meidling6,in Hietzing7,in Rudelfsheimh,in Fünfhaus3,in Ottakring9,in
Hernals5,in Währing5,in Döbling3,in derBrigittenau5,in Floridsdorf5
Gemeinderatsmitgliederzuwählen.

. - . . - ¬
Ausgestaltungder elektrischenStrassenbeleuchtung.

IndernächstenZeitwerdenin derLeopoldstadtdieSchmelz-¬
gasseundKleineMohrengasseundaufdemAlsergrunddiePrechtlgasse,Michel¬
beuerngasseundTendlergassemit elektrischer Peleuchtungausgestattet wer¬
den .DerMagistrathatdienotwendigenAufträgezurAusführungderInstalla-¬
tionsarbeiten bereits vergeben .

. - . . . - . - . - ¬
SitzungderPezirksvertretungRudolfsheim.

Die Bezirksvertretung Rudolfsheim tritt morgen ,Freitag,um 18
UhrzueineröffentlichenundvertraulichenSitzungzusammen .
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DieGemeinderats-undPezirksvertretungswahlen1932.
AuflegungderWählerverzeichnisse .

In derKundmachungüberdieAuflegungderWählerverzeichnisse
wirdverlautbart ,dassnachderGemeindewahlordnungfür dieBundeshauptstadt
Wiendie WählerverzeichnissevonFreitag ,den11 .März ,biseinschliesslich
Sonntag ,den20 ,März ,an Werktagenvon9 bis 14Uhrundvon16bis 19Uhr
undan den beiden in die Frist fallenden Sonntagenvon9 bis 12 Uhrzur
allgemeinenEinsichtnahmeaufgelegtwerden .Innerhalbdieser Frist ist es
jedermanngestattet ,in dieWählerverzeichnisseEinsichtzunehmenundAb¬
schriftet herzustellen .

Währendder Auflegungsfrist kannjeder gundesbürgerdieAuf- ¬
nahmevonösterreichischenBundesbürgern ,die amtage derVerlautbarung
derWahlausschreibung ,dasist am9 .März1932,das21 .Lebensjahrvollendet
haben ,vomWahlrechtegemäss §3 desBundesgesetzesvom20. März193e,B. G.
Bl. Nr. 85,nichtausgeschlossensindundandiesemTageimGemeindegebiete
vonWienihren ordentlichenWohsitzhaben ,verlangen .Desgleichenkannjeder
BundesbürgerdieStreichungvonPersonenausdemWählerverzeichnissever¬
langen ,die amTageder Verlautbarungder Wahlausschreibungdieserforder¬
nisse nicht besitzen .DieAufnahme- undStreichungsbegehrensind fürjeden
Fallgesondertzuüberreichen.DiezumNachweisederWahlberechtigunger¬
forderlichenUrkundensind demBegehrenanzuschliessen .In dergleichen
Weise kann die Berichtigung von Schreibfehlern desWählerverzeichnisses
begehrtwerden .

DieWählerverzeichnissewerdenin deneinzelnenBezirkenin
den aus der nachfolgendenUebersichtersichtlichen Amtsräumenaufgelegt :

InnereStadt:Wipglingerstrasse8,AltesRathaus,I .Stiege,II .
Stock,rechts ,Bezirksvorstchung.Leopoldstadt:Karmelitergasse9 ,Bezirksver-¬
tretung,II . Stock,Sitzungssaal .Landstrasse :KarlBorromäusplatz,3,Amtsgebäu-¬

de ,Bezirksvertretung ,I .Stock ,Zimmer58. Wieden: Schäffergasse3,Amtshaus,
I .Stiege,I . Stock,kleinerSitzungssaalderBezirksvertretung.Margareten:
Schönbrunnerstrasse 54,Amtshaus ,Sitzungssaal derPezirksvertretung,I . Stock,
links .Mariahilf :Am-erlingstrasse6 ,SitzungssaalderBezirksvertretung ,
ebenerdig,rechtsvomEingange .Neubau: Hermanngasse24 - 28 ,Amtshaus,I .Stiege ,
III .Stock,links ,ZimmerNr .181 .Josefstadt : Schlesingerplatz4,Amtsgebäude ,
I .Stock ,Zimmer166 .Alsergrund:Währingerstrasse 13 ,Amtshaus,I .Stock ,Zimmer
Nr .21 .Favoriten:Keplerplatz5,Amtshaus,I.Stock,links,TürNr.12.Simmering:
Enkplatz 2,Amtshaus ,. Stock ,rechts nebender Bezirksvostchung. Meidling :
Schöbrunnerstrasse259 ,Amtshaus,II .Stock ,TürNr .20. Hietzing : HietzingerKai
1 ,Amtsgebäude,II .Stock ,KleinerSitzungssaal .Rudolfsheim:Dadlergasse16,I .
Stock ,SitzungssaalderBezirksvertretung .Fünfhaus :Gasgasse-10,Amtshaus,
I .Stiege,II . Stock,links ,Sitzungssaalder Bezirksvertretung .Ottakring :Richard
Wagnerplatz 19,Amtshaus,Kleines Sitzungssaal ,. Stock ,links . Hernals : Elter¬
leinplatz 14 ,Amtshaus ,Bitzungssaalder Bezirksvertretung ,. Stock,links .
Währing : Martinstrasse 100,Amtshaus,II .Stock ,ZimmerNr .13 .Döbling :Gatter - ¬
burggasse14 ,Amtshaus ,Ortsschulrat ,. Stock ,links .Brigittenau: Brigittaplatz
10,Amtshaus ,I .Stock ,Bezirksvertretung ,ZimmerNr .115 .Floridsdorf : AmSpitz 1 ,
MagistratischesBezirksamt ,GrosserBeratungssaalder Bezirksvertretung ,und
für die Bezirksteile Stadlau ,AspornundHirschstotten Stadlauerstrasse20 ,
Amtshau,I .Stock ,Sitzungssaal.
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DieWohnbautätigkeitder GemeindeWieninFavoriten .
Bisher . 173Wohnungenerrichtet . -Morgen,Sonntag ,Eröffnungeiner

Wohnhausanlagemit 197Wohnungen .
Favoritengehörtseiner baugeschichtlichenEntwicklungnach

zudenjüngstenPezirkenWiens.BisindieMittedesvorigenJahrhunderts
bestand ,wie KlemensDornin seinemHeimatbuch "Favoriten " mitteilt ,auf
FavoritenerBodenüberhauptkeinegeschlosseneSiedlung .AufdenWiesen
undFeldernder SüdseitedesWienerBergesbefandensich auchnochzuBe-¬
ginndes 19 .Jahrhundertsnurvereinzelte ,meisthölzerneGehöfte ,diezu
denOrtenInzersdorfundLaagehörten .Dannentwickeltensichkleinere

Ansiedlungen um einzelne Gasthäuser ,wie beim " Stoss im Himmel" in der
heutigenTroststrasse ,beim" AltenLandgut" ,beider"FavoritenerLina",
wodie Verzehrungssteuer-Aemterlagen ,beim" EinkehrgasthefSteudel"und
beimKroatendörflamLaaerberg .ImJahre 1849begannder BaudesArsenals .
EinigeJahrevorherwarender" Gloggnitzer-Bahnhof" ,derheutigeSüdbahn-¬
hof ,und der " Raaber - Bahnhof" ,der heutige Ostbahnhof ,entstanden .An
derLaxenburgerAlleegründeteein WirtimJahre1859den"Rudolfshügel";
umdiesesGasthausherumentwickeltesichdanneineSiedlunggleichenNamens .

DannkamdieZeitdesindustriellenAufschwunges ,inder
WienanAusdehnungungeheuerzunahmundzurGrosstadtwurde.Daswarauch
die Zeit ,die manals dicEntstehunszeit Favoritensbezeichnen
könnte.EineförmlicheBauwutbrachherein .Ganzbesondersgaltdiesfür
dieZeitnachdemKriegedesJahres1866bis zumWeltausstellungskrach
1873 .ArbeiterdesArsenals ,derSüd- undStaatsbahn-Werkstättenundder
vielen neucrrichteten Industrien sidelten sich jetzt in Favoriten an ,um
möglichstnahedemArbeitsortzuwohnen.MitihnenkamenGeschäfts-und
Kauflouteunddie ZinshäuserschossenwiePilzeausdemBoden .Umdiese
ZeitwurdeFavoritenauchadministrativselbständig .Am16 .Jänner1873
beantragteGemeinderatJohannSteudel ,derSohndesWirtesvom"Steudel¬
hof" undnachmaligeersteBezirksvorsteherundspätereVizebürgermeister,
die ErrichtungeinerFilialkanzleivorderFavoritenerLinie ,woraufim
Jahre1874dieStatthaltereidieBildungdesneuenBezirkesgenehmigte .

BaugesellschaftenkauftendiebilligenGründeaufundver¬
bautensie bis auf jeneäussersten ,vomGesetznochzulässigenGrenzenzu
jenen Zinskasernen ,die mit langen Gängen ,schlechter Belichtung undge- ¬
meinsamenAbortendie KeimevonInfektionskrankheiten ,besondersderge¬
fürchtetenLungenschwindsucht,der" morbusViennensis" ,wiesie fürWien
leider als typisch bezeichnet wurde ,in sichbargen .

Nach demKriege erlebte Favoriten eine Wandlung .AufGrund
ihresWohnbauprogrammessetztedieGemeindeverwaltungauchinFavoriten
mit ihrer Wohnbautätigkeitein undschufneuehygienischeWohnhausanlagen,
die ,nach modernsten Gesichtspunkten erbaut ,Licht und Luft in die Woh¬
nungeneinl assen .JedeWohnungwurdemitGas ,Wasser ,elektrischemLicht
und eigenem Klosett ausgestattet ,die bisherige dichte und ungesundeVer¬
bauungvonoft 85ProzentdesBaugrundeswurdeauf 30bis 50Prozentver-¬
bauterFlächereduziertundgrosse ,gärtnerischausgestatteteHofanlagen
geschaffen ,die den Wohnparteien zugute kommen und insbesondere denWohn¬
wert gewaltigsteigern .
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ImZugeder umfassendenWohnbautötigkeitder Gemeindewurden
in Favoritenbisher . 473Wohnungengeschaffen .DieneuenWohnungensind
in 32 Wohnhausanlagenuntergebracht ,unter denensich der " ViktorAdler-¬
hof " ,der"Quarin-Hof" ,der"Pernerstorfer-Hof“der" Jaures-Hof"und
diegrosseWohnhausanlage" Wienerberg-SpinnerinamKreuz",dieallein

. 085Wohnungenumfasst ,befinden.
Morgen,Sonntag,um11UhrvormittagswirdnunBürgermeister

Seitz eine neuegrosseWohnhausanlagein der Quellenstrasseeröffnen .
DieGesamtareadernachdenPlänenderArchitektenChalusch

und Schoppererrichteten Anlagebeträgt 22 . 415Geviertmeter ,vondenen
bloss . 199Geviertmeterverbautwurden .DerBauenthältinsgesamt497
Wohnungen,undzwar73Ledigenwehnungen ,52WohnungenmitZimmerund
Wohnküche,260WohnungenmitZimmer,KammerundKüche ,84Wohnungenmit
Zimmer,zweiKammernundKücheund28WohnungenmitzweiZimmern,KammerundKüche .

Nachder EröffnungdieserWohnhausanlagewerdenderBürger¬
meisterunddieFestgästeeinenzweitenneuenBauin derQuellenstrasse

besichtigen .
DerBauplanfür diese Anlagestanmt vonArchitekt MaxJoli .

DieGesamtaroabeträgt . 885Geviertmeter,vondenenjedochnur . 816Ge-¬viarte ter verbaut wurden .DerBauenthält 24 Ledigenwohnungen,1WohnungmitZimmerundKüche,90Wohnungenmitzimmer ,KammerundKüche ,45Wohnungenmit Zimmer ,zwei Kammernund Küche und 12 Wohnungen mit zwei Zimmern ,Kam¬
merundKüche ,zusammenalso ,170Wohnungen.

SitzungenimRathaus.
In derkommendenWochetritt amDienstagum10Uhrvormittags

derWienerStadtsenatzueinerSitzungzusammen.AnschliessendandieSitzungdesStadtsenateshältdieWijenerLandesregierungeineSitzungab.
Autobus- Messeverkehr.

DieDicktionderstädtischenStrassenbahnenteilt mit ,dass
morgen,Sonntag,undamSonntag,den20 .März ,eineAutobuslinievomWestbahn¬
hof über die Mariahilferstrasse - Messepalast - NeueBurg- Stefansplatz - Prater¬

sternzurRotunde,Südportal,undzurückgeführtwerdenwird .AndenWerktagen
vomMontag,den14 .März,anbis einschliesslichSamstag,den19. März,wirddie
Autebuslinie9vomFratersternbiszurRotunde,Südportal,verlängertwerden.

GwldeneHochzeiter .
In der vorigenWochefeierten die EhepaareJaroslavundJo¬

hannaAndrlik ,JohannundBarbaraBrunnerundJosefundKatharinaSinger
dasFestdergoldenenHochzeit.InVertretungdesBürgermeisterserschien
amtsführenderStadtratLinderin derWohnungderJubelpaare,beglückwünschte
sie undüberreichteihnendieEhrengabederStadtWien.

SitzungderPezirksvertretungHietzing.
DieBezirksvertretungHietzingtritt amSamstag ,den19. März,um16 Uhrzu einer Flenarsitzungzusammen.
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EröffnungeinerneuenstädtischenWohnhausanlage.

BürgermeisterSeitz überdie TeilungvonGrosswohnungen.
Favoritenhatte heuteeinenFesttag .Diegrossestädtische

Wohnhausanlage,Quellenstrasse24 b ,die 197Wohnungenenthält ,wurdeheute
durchBürgermeisterSeitz feierlich eröffnet .In demgrossenGartenhofdes
festlich geschmücktenBaucshatten sich Tausendeversammelt .Aberauchim
ganzen Umkreis der Wohnhausanlage herrschte festliches Treiben ;viele Hun¬

derte warengekommen,umdenBürgermeisterunddie VertreterderStadtverwal¬
tungin Favoritenzubegrüssen .AlsderBürgermeistererschien ,wurdeermit
stürmischemBeifall und Hochrufenempfangen.

ZurEröffnunsfeier warenunter anderemauchVizebürgermei¬
sterEmmerling,dieamtsführendenStadträteKokrda,ProfessorDr .Tandler
undWeber ,LandtagspräsidentHellmann ,die NationalräteHölzlundPölzer ,die
GemeinderäteBlum,MarieBock,Dr .Friedjung,LeopoldineGlöckel,Hartmann ,Raus¬
nitz ,Rzehak ,Wawerkaund andere ,viele Bezirksvorsteher ,zahlreiche Mandatare
des Bezirkesunter Führungdes BezirksvorstehersSigl ,Vertreter derBehör¬
den ,die leitenden Beamtendes Stadtbauamtesund der zuständigenMagistrats¬
abteilungenundviele andereerschienen .EineStrassenbahnerkapelleleitete
die Feier mit Musikvorträgenein .

BezirksvorsteherSigl begrüsstedenBürgermeisterunddie
Festgäste .FavoritengehörezujenenBezirken,in denensichbiszurNach¬
kriegszeitdie Bodenspekulationausgetobthabe ;die Gemeindeverwaltunghabe
durchdie Errichtungvon . 473Wohnungenin diesemBezirkeseit 1923ein
Kulturwerkgeschaffen ,für das die überwältigende Mehrheit des Bezirkesihr
immerDankwissen werde .( LebhafterBeifall ) .

MitBeifall begrüsst ,führte sodannStadtrat Weberaus : "In
diesemGebicte ,in demdasElendwohnto,hatsichdie Stadtverwaltungbemüht,
Wohnhausanlagenzu errichten ,die den MenschenLebensmutundFreudegeben
sollen . DieseAbsichtist ihr hiervollaufgelungen ,DasBildderaltenZins¬
kasernen.derHäuserblöckemitdenengenHöfen ,ist verschwunden.Einweiter
Gartenhof ,der Licht ,Luft undSonnegibt . wirdvondemneuenBauumschlossen . "
DanndankteStadtrat WeberdenArchitekten ,denbei denBautenbeschäftigten
Scamtendes Stadtbauamtesund allen ,die bei der Errichtung der Bautenmitge¬
arbeitet hatten .„ Innächster Näheder neuenWohnhausanlagen ",fuhrStadtrat
Weberfort ," befindet sich ein Wohnhaus ,das im Jahre 1911als Notstandsbau
in zwei Monaten entstanden ist .So gigantische Formen hatte die Wohnungsnot
damals angenommen ,dass sich die Stadtverwaltung mit Abhilfemasswahmen be¬
fassen musste .Manhat sich damals nicht zu einer gemeinnützigen Bautätigkeit
im heutigen Sinne entschlossen ;eine Aktiengesellschaft wurdegegründet ,ange¬
regt vondemsozialpolitischenVereinfür Wohnungsreferm,derenAufgabees
sein sellte,250 Wohnungenzu errichten . 125Wohnungenaus dieserWohnbautä¬
tigkeitkönnenwirin demBauanderGudrunstrasseundSteudelgassesehen.
Nur eine Wohnungsgattunggibt es in diesem Bau ,Wohnungenaus Zimmerund
Küche ,28Geviertmetergross ; 26KrononbetrugderMietzinsfür einesolche
Wohnung.KaumwardasHausfertig ,wares auchschonbesiedelt .ZwölfPerso¬nenzogenin einesolcheZimmer- undKüchenwohnungein, - undwenigeralsfünf
Personenwohntenüberhauptin keiner Wohnungdieses Hauses ,ZwanzigJahre
sind seither verflossen ;diesem Notstandsbaugegenüberstehen dieprächtigen
Wohnhausbauten der Gemeinde Wien ,die den ærbeitenden MenschenHeimstätten
bieten ,diedenKulturforderungenderZeitvollkommenentsprechen."(Lebhafter

Beifall . )
I
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Für die Mieter der neuen Anlagedankte derHausvertrauens¬
mannMilota demBürgermeister und der Stadtverwaltung für dieErrichtung
der schönen Wohnhausanlage .Jetzt erst können die Mieter des neuen Baues

sagen,wases heisse,menschenwürdig ,gesundundschönzuwohnen.(Beifall ).
Mit stürmischen Hochrufen empfangen ,betrat sodann Bürgermei¬

ster Seitz die Rednertribüne .In der Eröffnungsanspracheführte derBürger¬
meisteraus :

" DieGemeindeWiengrüsstdieBewohnerdiesesneuenHnuses,
sie grüsst ganz Favoriten . Essind nun . 000Wohnungen ,die die Gemeindever - ¬
waltung in diesem Bezirke gebaut hat ;damit hat aber die Bautätigkeit nicht
ihr Endegefunden ,sie wird fortgesetzt werden !

Als ganz junger Mannhabe ich im Jahre 1888hier in derQuel¬
lenstrasse an der Volksschule unterrichtet .Ich kann mich noch recht gut er¬
innern ,wie Favoriten damals ausgesehen hat .Die ersten Wohnbautenhier waren
nichts als Ausflussniedrigster Geldspekulation ; eswarenMietkasernenmit
dumpfen ,engen Höfen ,war doch der Grundbis zu neunzig Prozentverbaut !
Wennwir diese Bauten mit den Wohnhausanlagen vergleichen ,die heute hier

stehen ,dann darf uns Freude und Stolz über den Fortschritt der Zeit erfül¬

len .Freilich ,auch diese Anlagen sind hoffentlich nicht der Weisheit letzter
Schluss . Hoffenwir ,dass ea der Stadt Wiengelimge ,immerweiter vorwärtszu
schreiten ,unddass in Wienin abermalsfünfzig Jahren nochSchöneresund
Besseres geschaffenwerde .

Stadtrat Weberhat uns an die Notstandsbautendes Jahres1911
erinnert . Wennwir in solchen wirtschaftlichen Formen ,in solcher Artdie
Finanzierung unserer Wohnbauten organisiert hätten, - nichtwenige der Gegner

habendas von uns verlangt - ,sokönntenwir heute bei nochso hohemErträg¬
nis der Wohnbausteuer die aufgewendeten Kapitalien nicht mehrverzinsen ;
eine Fortsetung des Aufbauwerkes wäre jedenfalls gänzlich ausgeschlossen .
Wir mussten darum einc andere Formder Finanzierung wählen .Dass unserWeg
der richtige war ,beweisendie Wohnhausanlagen ,die in ganz Wientrotz drük¬
kender Wirtschaftskrise erstehen .( Stürmischer Beifall . )

Neuestensist der Gedankeaufgetaucht ,bestehendeWohnungen,
die ob ihrer Grösseundob des hohenZinses schwervermietbarsind ,zutei¬
len undso das WohnbedürfnismancherSchichtendes Volkesbefriedigenzu
helfen .Ich sage es hier in aller Form : DieVerwaltung dor Stadt Wienkann
diesen Gedanken nur begrüssen .Die finanzielle Notlage zwingt uns,bei unserer
Bautätigkeitjeder Familienurein gewissesMass,eingeringesMass ,anWohn¬
raum zur Verfügung zu stellen . Esgibt aber breite Schichten der WienerBo¬
völkerung ,Beamte ,Intellektuelle ,Angehörige der freien Berufe ,deneneine
Wohnungin diesem Ausmass ,insbesondere wennsie Kinder haben undzuhause
geistig arbeiten müssen ,nicht genügen kann .Wenn wir auch in einem Bauim
III . Bezirkden Versuchgemachthaben ,diesen Schichten grössereWohnungen
zu bieten ,so ' nnenwir dochdieses Wohnbedürfnisnicht befriedigen ,solange
die finanziellen Mittel streng ausgenützt werden müssen .umder grossenZahl
derer ,die in furchtbaremWohnungselendhausenmüssen ,unddenTausenden ,die
des Heimes für ihre Familie überhaupt entbehren ,Enterkunft zu geben .Wenn
darumversucht werdensoll ,durchTeilunggrosser Wohnungeneinemtatsächlich
bestehendenWohnbedürfnisabzuhelfen ,so wird die GemeindeWiendiesenVer -
such mit allen zulässigen und möglichen Mitteln unterstützen ,aber unter der
selbstvorständlichen Voraussctzung ,dass man nicht einen grossen sozialen
Gedankendazumissbraucht ,umdas ,washeuteeineökonomischeNotwendigkeit112
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den Mictorschutz ,zu zerstören .( Lobhafte Zustimmung ) .Wir wissen ,dass

grössto Teil der öffentlich Angestellten heute unmöglich höhereMiot - ¬
se bezahlenkönnte ; wirwissen ,dass eine WiederherstellungderFriedens-¬
o für dicse Schichten ganz selbstverständlich eine Erhöhung allor Go¬
ter und öffentlicher Bezüge nach sich zichen ,also die Budgetsaller
entlichen Körperschaften sprengen würde .Wenn man aber eine Formfindet ,

r Beibchaltungder bisherigenZinsgrundlagendieseWohnungsteilungen
chzuführenso wird die GomeindcWieneine solche Aktionvollunter¬

ison .
ir wünschen ,dass die Bewohnerdieser nouen grossenWohnhaus¬

gon sich in ihrem neuen Heimwohlfühlen und dass sie darineiner
cklicherenZukunftontgegengehenWirwünschen ,dass sich Bauan Baureihe
diesem Wicher Bezirke der Arbeit ,in dem heuto so viol Not und Elend ,so
Arbeitslosigkeit herrscht IHoffen wir ,dass diesc Bautätigkeit mithilft .

drückondeWirtschaftsnotzuüberwinden,hoffenwir ,dassdasarbeitonde
dieses ArbeiterbezirkesschönerenundbesserenZeiten ,Zeiten derAr¬
,entgogengcht( Dannwirdin diesenneuenHeimenarbeitenderMenschen
glückliches Goschlochtorstchen ,ein Geschlecht ,das mit Vertrauenindie
unftblickt .HiorwerdendieKinderinLicht ,LuftundSonnezustarken,
tigen undgosundenMenschenaufwachsen ,die den AufgabenderZukunft
achsensind ; oswirdein glücklicheresGeschlochtsein ,das einstzurück¬
uen wird auf diesc Bauton ,die wir heute in feierlicher Stundehiomit
fnon . "( StürmischerBaifall ) .

LemBürgermeister wurden dann die Architekten ,die die Wohn¬enlagoantworfenhatten ,unddicLeiterderBauarbeitenvorgestollt,
n dorBürgermeisterfür ihre MitarbeitandomAufbauworkdankte.

NacheinemhundgangdurchdieneueWohnhausanlagebesichtig¬derZürgermeisterunddieFestgstodieanschliossendeWohnhausanlago
llenatrasso21a ,die170Wohnungenonthält.

- . - " —
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ZehnJahre WionerSchulzahnpflege .
15 Schulzahnkliniken und 3 interne Bchandlungsstellen in Wien . - InzehnJahren

782 . 687Froquenzen .
Dic Erfahrung ,dass über neunzig Prozent der Schulkinder an

Zahnkariesleiden,hat die GemeindeWienim Jahre 1922veranlasst ,diesyste¬
matische Schulzahnpflege in Wieneinzuführen .Die GemeindeübernahmimJahre
1922 zwei Schulzahnkliniken von der Oesterreichischen Gesellschaft für Zahn¬
pflege und errichtete im selben Jahre drei weitereSchulzahnkliniken . Der
Ausbau der Schulzahnpflege wurde in den späteren Jahren systematisch fort¬
gesetzt undheute stehen bereits fünfzehnSchulzahnklinikenfür dieöffent¬
lichen Schulen und drei interne Behandlungsstellen für Kinder inBetrieb .

In den Wiener srädtischen Schulzahnkliniken wird die Zahn¬
pflege nach dem " Bonner System "betrieben . DieAufgabe der Schulzahnkliniken
bestcht in der Ausführung der im schulpflichtigen Alter erforderlichen Vor¬
arbeiten zur Erhaltung der bleibenden Zähne und in der Erzichung zur
geordneten Zahn - undMundpflogedurch den sogenanntenZahnbürsteunterricht .
für den jenc Kinder ,denen die Eltern keine Zahnbürste anschaffen können ,
auch die Zahnbürste von der Gemeinde Wien vollkommen unentgeltlich bekom¬

mon .
In den WienerSchulzahnkliniken ,deren Arbeitsgebict imVor¬

jahreallein 87 . 493Kinderumfasste ,wurdenvon1922bis einschliesslich1931
isgesamt 326 . 0l2Füllungen ,108 . 499Extraktionen von Milchzähnen,3 . 957Ex- ¬
traktionen vonbleibendenZähnenund293 . 716ZahnreinigungendurchdenArzt
durchgeführt .Die Zahl der Frequenzen betrug 782 . 687 ,die Anzahl der Untor¬

weisungenim Zahnbürsten743 . 199 .
Dic Leistungen der Wienerstädtischen Schulzahnklinikenbe¬

weisen eindringlich ,welcher Wert der systematischen Zahn - undMundpflege
der Kinder zukommt . Bedeuten doch schlechte Zähne schwere gesundheitliche
Schädigungenfür das Kind ,wie Verdauungsstörungen ,Störungen desWachstums
undder Körperentwicklung,die sogarimstandesind ,die spätereArbeitsfähig¬
keit und Erwerbsfähigkeit herabzusctzen .Die systematische Schulzahnpflege

in Wien muss umso höher eingeschätzt werden ,als nur in ihrem Rahmendie
kleinston Schädenan den Zähnensofort behoben ,Wurzelbchandlungenund
Extraktionen hintangchalten und damit den Kindern unnütze Schmerzener¬
spart worden .

GoldeneHochzeiten .
In der vorigen Wochefeiorte das EhepaarSamuelundEugenie

Rebhandas Fest der goldenon Hochzeit .In Vertretung des Bürgermeisters er - ¬
schien amtsführehder Stadtrat Linder in der WohnungdegJubelpaares,be¬
glückwünchteos und überreichte ihm die Ehrengabeder StadtWien .

Sitzung der BezirksvertretungOttakring .
Die Bezirksvertretung Ottakring tritt amFreitag ,don25 .

Marz ,um18 Uhr zu einer öffentlichen und vertraulichen Sitzungzusammen .
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DieWienerStrassenpflege.
Einer der grossen ,für die Sauberkeit der Städte unddie

reibungsleseAbwicklungdesVerkehrsin derGrosstadtbesonderswichtigen
städtischenBetriebeist derStrassenpflegebetrieb.IhmebliegtdieReinigung,
BespritzungundOelungderStrassen ,die Schneesäuberung ,dieEinsammlung
undVerwertungdes HausMarkt- undStrassenkehrichtsunddie Behebungkleine-¬
rer Strassenschäden .Die Stadt Wien ,die in den letzten zehnJahrenihr
Strassenwesenausserordentlichausgebauthat ,hat in derErkenntnisderge-¬
sundheitlichen Bedeutungsauberer Strassen für die Bevölkerungauchihren
Strassenpflegebetrieb,überdennachfolgendeUebersichtgegebenwird ,stän-¬
digverbessert .

DemStrassenpflegebetriebstehenaufWienerBoden38Strassen-¬
reinigungshöfeund162kleineDepotszurVerfügung;seinPersenalstandbetrug
imJahre 1931durchschnittlich1213Strassenarbeiter ,AufseherundKontrol¬
lore ;ausserdemwarenwährendderSommerperiode132SaisonarbeiterinVer¬wendung .

Eine ständige Ausgestaltung und Verbesserungerfährt seit
JahrenderParkanmodernenStrassenreinigungsmaschinen.SostandenimJahre
1931ständig10AutekehrmaschinenzügemiteinerBesetzungvon30Mannzur
Verfügung;bei einemdieserAutokehrmaschinenzügeist auchdieAufsammlung
des Strassenkehrichts dadurchmechanisiert ,dass als zweiter Anhängerdes
ZugeseineSelbstaufladekehrmaschineläuft ,diedurcheineschräglaufendeBürstedenKehrichtinKübelbefördert .AusserdemstehenzurStrassenreinigung
ständigdreiSelbstaufladekehrmaschinenzurVerfügung,dieaufeigeneLast-¬
kraftwagenaufgestelltsindunddenKehrichtmittelsFörderbürstenunmittel¬
bar auf die Lastkraftwagenführen .

DiemaschinelleKehrungvonMärktenundengenStrassenwird
durchzweiautomobileKleinkehrmaschinenbesorgt .BeiTauwetterundSchnee¬
fällen ,aberauchzurKehrunggeölterMakadamstrassenwerdennachBedarf
noch42Kehrmaschinenund22PatentsprengwagenmitPferdebespannungverwen¬
det . Fürdie Einsammlungdes Strassenkehrichts stehen ausserdemnochdrei
kleine LastwageninVerwendung.

DieBespritzungderStrassenwarimJahre1931geringeralsimJahre1930. Eswurdemitaurchschnittlich29Autosprengwagen,3Schlauch-¬
karrenund9pferdebespanntenSprengwagenan108Tagengespritzt .DieBe-¬
spritzungsflächebetrug7,984. 300Quadratmeter .

ZurStaubbekämpfungwurdenausserderBespritzungrund
2,635 . 500QuadratmeterMakadamstrassenmitMineralöloderTeerimprägniert;
dabeikonntedurcheine neueArbeitsmethodebei der Oelauftragungbei
gleichemGeldaufwandeine bedeutendeVergrösserungder imprägniertenStras¬
senflächeerzieltwerden.FürdieWaschungderAsphaltstrassenstehteineautomobileWaschmaschinezurVerfügung.

DerSchneebeseitigungdientenimVorjahre15Autoschneepflüge
und249SchneepflügemitPferdebespannung.InsgesamtwurdenimJahre1931fürdieSchneeabfuhr8400Pferdepaar-Tagschichtenund700Lastkraftwagen-¬
Tagschichtengeleistet .AusserdenLeistungendesständigenStrassensäube-¬
rungspersonalssindimJahre1931fürdieSchneesäuberung118. 600Schnee-¬arbeiter - Tagschichtenaufgelaufen .

ZurBestreuungder Asphalt - undHolzstöckelpflasterstrassenbei
GlatteisstandenimVorjahredreiSandstreumaschineninVerwendung.DieWin-¬
terperiodedesJahres1931hatteinfolgestarkerNebelbildungenaneinigen145
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TageneineausserordentlicheGlatteisbildungaufdenFahrbahnenhervor¬
gerufen ,die eine ausserordentlichestarke Bestreuungerforderte .

DasHauskehrichtsammelsystem" Colonia "umfasste imvorigen
JahrebereitsdasgesamteGemeindegebietmitAusnahmeeinzelnerschwerbefah.
barerSiedlungen .In denHäusernsind für rund556 . 000Wohnparteien163. 000
Coleniagefässeeingestellt .Zur Verführungdes Kehrichts werden10Raupen-¬
schlepperund39 Unterwagenverwendet ;in einzelnenBezirkenwirddie
EinsammlungderColoniagefässevon4automobilenKleinwagenmitElektro¬
oder Benzinbetrier besorgt .Seit demFebruar 1931 steht auf einemHaus- ¬
kehrichtsammelplatzinGrinzingeinVersuchsofenfürMüllverbrennungin
Betrieb ,indemimVorjahrederInhaltvon13,100Coloniakübelverbrannt
wurde.FürdieregelmässigeReinigungderColoniagefässebestehteineKü¬
belwäscherei,in derimVorjahre227. 000Kübelgewaschenundrepariertwurden .

ZurBekämpfungder Fliegenplagewurdeauf denMüllableerplät -¬
zendiemitKehrichtkelegteFlächemiteinemTesinfektionsmittelbe¬
spritzt ;derErfolgderBespritzungkonntealsbefriedigendbezeichnetwerden.

FreieAerztestellen .
ImStatusder Anstaltsärztedes VersorgungsheimesLainzge-¬

langendieStellenzweierordinierenderAerztemitdenAnfangsbezügennach
GruppeIa ,Klasse7,Stufe1desGehaltsschemasderstädtischenAngestell-¬
tenzurBesetzung.DieBedingungenderAnstellung,dienachzweijähriger
zufriedenstellenderDienstleistungeinedefinitivewird ,sinddieöster-¬
reichischeStaatsbürgerschaft,dasDoktoratdergesamtenHeilkundeund
eineentsprechendeAnstaltspraxis.DieDienstverpflichtungbeträgtAlStunden
wöchentlich.DieAusübungderPrivatpraxisist untersagt.Gesucheumdiese
Stellen,diemitdenentsprechendenPersonaldomukenten,demNachweisüber
dasaneinerinländischenUniversitäterlangteDoktoratderHeilkunde,überdieösterreichischeBundesbürgerschaftunddieentsprechendeAus¬
bildungbelegtseinmüssen,sindbislängstens20 .MärzimBüroderVerwal¬
tungsgruppefürPersonalangelegenheiten,NeuesRathaus,einzubringen.BereitsimDienstederGemeindeWienstehendeBewerberhabenihreGesucheim
Dienstwegevorzulegen.DiesenGesuchenistnurderNachweisüberdieent-¬
sprechendeAusbildunganzuschliessen.DenbereitsimDienstestehenden
Bewerbernbleibt die allfällig bereitserworbenedefinitiveAnstellungso-¬
wiederallfällighöhereRanggewährt.DieGesuchesindmiteinemBundes-¬
stempelimBetragevon1Schilling,dieGesuchsbailagen,sofernesienicht
ohnehinbereitsgestempeltsind ,miteinemBundesstempelimBetragevon20 Groschen zuversehen .

UebersiedlungdesCaloniabürosderMagistratsabteilung30.2
DieAbteilungfür Kehrichtabfuhr(Coleniabüro)derMagistrats-¬

abteilung30,diebisherinderWerfertorgasse6untergebrachtwar ,befindet
sichvonübermorgen,Donnerstag,animNeuenAmtshaus,Ebendorferstrasse1 ,
ebenerdig;FernsprecherA23- 500undA28-500,Klappen434oder435(Ver-¬rechnungsangelegenheiten).

SitzungderBezirksvertretungInnereStadt .
DieBezirksvertretungInnereStadttritt morgen,Mittwoch,um

18UhrzuøeineröffentlichenundvertraulichenSitzungzusammen.
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Ein Penkmalfür Dr .Julius Ofner .
DieGemeindeWienwidmeteinenPlatzfür die AufstellungdesDenkmals

und übernimmt die Kosten für die Fundierung .

DasKomiteezurErrichtungeinesDenkmalsfür denbekann¬
ten Sozialpolitiker Dr .Julius Ofnerhat an die GemeindeWiendasErsu¬
chen gerichtet ,in einer städtischen Gartenanlage einen Platz für dieAuf¬
stellungeinesDr .Julius Ofner- Denkmalszuwidnenunddie Kostenfür
die Fundierungdes Denkmalsundfür die notwendigengartentechnischenAb¬
änderungenzu übernehmen.In seiner letzten Sitzunghat nunderGemeinde
ratsausschussfür technischeAngelegenheitendenBeschlussgefasst,fürdie
Aufstellung des Denkmalseinen Platz in der Gartenanlage in derTabor¬
strasse bei der Einmündungder Glockengassezu widmenund auch dieKosten
für die Fundierung des Denkmals und für die erforderlichen Abänderungsar - ¬
beiten an der Gartenanlagezuubernehmen .

FreieArztstelle .
Ander gynäkologischenAbteilungdes KrankenhausesderStadt

Wienin Lainzgelangtmit1 .Funi1932die Stelle einesAssistenzarztes
zurBesetzung.DieBezügeeinesAssistenzarztesbetragen356' 25Schilling
monatlichunderhöhensichnachdenerstenzweiDienstjahrenalsAssistenz¬
arzt einmalum10 ' 5Schillingmonatlich .Hiezukommtein monatlicherWoh-¬
nungsgeldzuschuss von 33 Schilling ,der im Falle der Einräumungeiner
TienstwohnungwiederzurGänzeals Entgeltfür Beheizung,Beleuchtungund
Bedienungabgezogenwird .Gesucheumdiese Stelle ,die mit denentsprechen¬
den Personaldokumentenund Verwendungszeugnissenbelegt sein müssen ,sind
bis längstens 26 .Märzim Büroder VerwaltungsgruppefürPersonalangele-¬
genheiten ,NeuesRathaus ,einzubringen .Bereits imDiensteder GemeindeWien
stehendeBewerberhabendie GesuoheimDienstwegevorzulegen .DieGesuche
sindmiteinemBundesstempelimBetragevon1 Schillingzu versehen ;die
Gesuchsbeilagensind ,wennsie nichtohnehinbereitsgestempeltsind ,mit
einem Bundesstempelim Betrage ven je 20 Groschenzuversehen .

NeueKurseanderFrauengewerbewchulederStadtWien.AnderFrauengewerbeschulederStadtWien,Sperrgasse-10,
werdenbereits Schülerinnenfür dasSchuljahr1932/33aufgenommen .Nach
OsternbeginnenfolgendeneueKurseWeissnähen,Kleidermachen,Schnittzeich¬
nen ,Frisieren,moderneWerktechnikenundMaschinstricken.Einschreibungen
undAuskünftetäglichvon8 Uhrbis 14Uhrin der Schulkanzlei .Fernspre¬
cher R38- - 57.

Sitzungder BezipksvertretungAlsergrund.
Die Bezirksvertretung Alsergrundtritt amMittwoch,den23 .

März,um17UhrzueineröffentlichenundvertraulichenSitzungzusammen .
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DasWienerGartenwesenimJohre1931.
Trotz der schwerenwirtschaftlichen Net und der durchsie

bedingten grossen Sparsamkeit hat die Gemeinde Wien im Jahre 1931auch
auf dem Gebiete des Gartenwesens Erweiterungen und Vorbesserungen ver¬
genommen,sodass Ende1931insgesamtl5 öffentliche städtischeGarten¬
anlagen mit einer Gosamtflächevon 2,630 . 160QuadratmeternGrünfläche
und Gartenwoge der Bevölkerung zur Verfügung standen .Die Zahl der Gär¬
ten in den neuen städtischen Wohnhausanlagenhat sich im Jahre 1931auf
258 erhöht ;die reine Gartenfläche in don Wohnhausanlagenbeträgt nun¬
mehr351 . 800Quadratmeter .AnAlleebäumenstandenEnde1931insgesamt
58 . 64lBäumein donStrassenWiens ;die Zahlder Gartenbänkebetrug11. 917
Stück .Im Rahmendos von der GemeindeWienim Jahre 1931durchgeführten
Wotrbewerbes „ Wienim Blumenschmuck "wurden von 1116 Anmeldungen 636Be - ¬
werber ausgezeichnet und insgesamt Preise im Betrage von . 560Schil¬
lingverteilt .

NeueKursean der Koch -undHaushaltungsschuleder StadtWien.
An der Haushaltungsschule der Stadt Wien ,Mariahilf ,

Brückengasse3 ,undLandstrasse ,Petrusgasse10 ,beginntam1 .April
eine ReiheneuerKurse ,so Kochkurse ,die vormittagsundabendsabge¬
halten werden ,Kursefür einfache Küche ,Abendkursefür Weissnähenund
Flicken ,für Kleidermachen und für Servieren .Anmeldungen undAuskünfte
in derSchulleitung ,TelefonB25- -19.

VondenBozirksvertretungen.
mDieBezirksvertretungSammeringtritt amFonnerstag,

den 24 .März ,um17 Uhr30 zu einer öffentlichen und vertraulichenSit¬
zungzusammen.

Die Bezirksvertretung Favoriten hält amFreitag ,den
. März,um16UhreinePlenarsitzungab.
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DiegrosseWohnhausanlageAichholzgasse-Hohenbergstrasse .
Uebermorgen ,Sonntag ,Eröffnung durch Bürgermeister Seitz .

An der Hohenbergstrasse in Meidling,wo vor wenigen Jahren

nocheine BarackonstadtundSchrebergärtenwaren,kameneines TagesBagger¬
maschinen und grosse Lastautos angefahren .Ein Heer von Arbeitern wurde
in Tätigkeit gesetzt ,es wurde gegraben und geschaufelt ,tausende Kubik - ¬
meter Erde wurden ausgeheben und Fundamente angelegt .Kaumwar ein Jahr

vergangen ,da warenschmuckeHäuschenmit kleinen Gärten und einemächtige
WohnhausanlagemitgrossenGartenhöfenfertiggestellt ,adieWohnhausanlage

Aichholzgasse - Hohenbergstrasse - Schwenkgasse .
Planverfasserfür die Wohnhausanlage,die amSonntag

eröffnet wird,waren die Architekten Karl Dirnhuber und CamilloFritz
Discher .Sie hatten einen gemeinsamenLageplanentworfen ,der diestädte¬
baulicheLösungmitdenGrundzügenderVerbauungundderFührungderVer¬
kehrswegeenthielt unddie seinerzeitigeParzellierung ,die diesesGebiet
in Gassen ,Strassen und einen grossen Platz teilte ,gänzlich umstiess .Der
neueLageplanermöglichtees denArchitekten ,interessantePlatzbildungen,
reizvelle Winkelund Detailwirkungen zuschaffen .

Uebermorgen,Sonntag,um11UhrvormittagswirdnunBür-¬
germeister Seitz die WohnhausanlageAichholzgasse - Hohenbergstrassefeier¬
lich eröffnen .DerBauenthält76Ledigerwohnungen,23WohnungenmitZimmer
und Küche ,356 Wohnungen mit Zimmer ,Kammerund Küche,114 Wohnungen mit Zim - ¬
mer ,zweiKammernundKüche,135Wohnungenmit zweiZimmern ,KammerundKü¬
cheund1 Wohnungmit drei Zimmern ,zweiKammernundKüche,insgesamtalso
735 Wohnungen ;ausserdemsind in der Anlage1 .Zentralwäscherei,1Badean- ¬
lage,1 Bücherei ,lJugendheim ,Räumefür die städtische Strassensäuberungund
22Geschäftslokaleuntergebracht.

Die Gartenstadt amTivoli .
Die Gartenstadt amTivoli an derHohenbergstrasse-Grünberg

strasse,die aus kleinen Häusern mit vier Wohnungenund in zwei - unddrei¬
fachgekoppelterTypemitachtoderzwölfWohnungenbesteht,umfasst376
Wohnungen .Da28WohnungennochimBausind ,wirdnachderenFertigstellung
die Anlagelch Wohnungenenthalten .Zusammenmitder WohnhausanlageAichholz-¬
gasse-Hohenbergstrasse-Schwenkgassewirdalso die Gesamtanlagerechtsund
linksvonderHohenbergstrasseeinschliesslichderGartenstadtamTivoli

. 139Wohnungenumfassen .

DiekünstlerischeAusschmückung .
DieWohnhausanlageAichholzgasse-Hohenbergstrassehatselb

verständlich auch bildhauerischen Schmuckerhalten .Die BildhauerTheodor
StundlundJosefJesephuhabenimAuftragederGemeindeje zweifigurale
Keramikengeschaffen,diedieErdteileEuropa,Asien,AfrikaundAmerikadar¬
stellen .DievierKeramikensindüberHauseingängenangebracht.

— .———— —— ——
DieSchneesäuberungsarbeiten.
DerstädtischeFuhrwerksbetrieb,derdieSchneesäuberungs-¬

arbeiteninWienbesorgt,teiltmit ,dassheutefürdieSchneebeseitigungaus-¬
ser demeigenenPersonalvon . 009Mannnoch . 876heuteaufgenommeneSchnee
arbeiter verwendetwordensind .Fürdie maschinelleSchneesäuberungundfür
die Schneeabfuhrsind 250Pferdeschneepflüge,12Autoschneepflüge,39Kabs¬
züge,8zweispännigeFuhrwerkeund18Lastkraftwagenin denDienstgestelltworden .DiestädtischenStrassenbahnenhabenfür die FreimachungderGleise

. 740Schneearbeiteraufgenommenund342Motorschneepflügeund3Autoschnee¬
pflüge in den Lienst gestellt .

119 —. ——————
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Die Bevölkerungsbewegungin Wienim Jänner1932 .
Wie die Magistratsabteilung für Statistik mitteilt ,

wurden im vergangenen Jönner in Wien 99 “Trauungen vollzogen,um 249
Trauungen weniger als im Dezember 1931 ,aber um 110 Trauungen mehr als
im Jhnner 1931 .Vor römisch - katholischen Seelsergern wurden im Berichts¬

monate 664 ,vor der politischen Behörde 141 Ehengeschlossen .
Im Jönner kamen in Wie . 294Säuglinge lebend zur Welt

das sind um 63 mehr als im Dezember 1931 ,aber um 216 weniger als im
Jänner 1931 . Vonden Lebendgeburten waren 692 Knaben und 602Mädchen ,

. 005cheliche und289unehelicheKinder .In der Wohnungder Mutterwur¬
den217 ,in Anstalten . 077Kindergeboren .DieZahlderTotgeburten
im Berichtsmonatebetrug 131 ,um20 mehrals im Dezember1931 ,aberum
10 weniger als im Jnner1931 .

ImBerichtsmonatsstarben in Wien . 433Personen ,um
163mehrals imDezember1931 ,aberumholwenigerals imJänner1931.
Von den Verstorbenen waren . 190männlichen und . 243weiblichen Ge¬

schlechtes ;. 310gehörten der Wiener Bevölkerung an ,während 123 orts - ¬

fremd waren ,In ihrer Wohnungstarben . 010 ,in Anstalten . 423Personen .
Die Zahl der Selbstmorde betrug im Berichtsmonate112 ;

das sind um22 mehrals im Dezember1931 und um22 mehrals imKänner
1931 . ImJänner 1932unternahmen134PersoneneinenSelbstmordversuch,
um30 weniger als im Dezember1931 und um59 weniger als im Jänner1931 .

Ueberdie Säuglingssterblichkeitwirdberichtet ,dass
imJänner1932in Wien102Säuglingeimersten Lebensjahrestarben ,um
22mehrals imBezember1931 ,aberum31wenigerals imJänner1931.
VondenimBerichtsmonateverstorbenenSäuglingenwaren19Knabenund
53 Mädchen ,73 ehelicheund29 unehelicheKinder ;35 Säuglingestarbenim
ersten Lebensmonat ,67 im zweiten bis zwölften Lebensmenat .

Nach demBericht der Magistratsabteilung für Statistik
wurdenim Berichtsmonate vomWienerMagistrat 254 AnsuchenumEhedispens
bewilligt ;das sind um76 weniger als im Dezember1931 und um18weniger
als im Jänner 1931 . Vonden im vergangenen Jänner bewilligten 254Ansuchen
betrafen174DispensvomHindernissedesbestehendenEhebandes.

An den Magistrat wurden im Berichtsmonate 755Anzei¬
gen über Konfessionsänderungerstattet ,um136 mehrals imDezember
1931 ,aberum52wenigerals umJänner1931 .546Personenzeigtenihren
Austritt aus der römisch - katholischenKircheund73 Personenausder
mosaischenReligionsgemeinschaftan ;4l8 Personenerklärten ,konfessions-¬
los bleiben zuwollen .

VondenBezirksvertretungen.
Die Bezirksvertretung Margareten tritt übermergen ,Men¬

tag ,um 17 Uhr zu einer Plenarsitzung zusammen .

Die Bezirksvertretung Wiedenhält amDienstag ,den
22 .März ,um16 Uhr30 eine öffentliche Sitzungab .
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EröffnungderstädtischenWohnhausgruppeAichholzgasse-Hohenbergstrasse
durch Bürgermeister Seitz .

DerMieterschutzmusserhalten ,dieWohrbautätigkeitderGemeinde
fortgeführt werden .

HeutevormittagseröffneteBürgermeisterSeitz diegros-¬
se WohnhausgruppeAichhalzgasse - Hohenbergstrasse in Meid ing ,die zusammen
mit der Gartenstadt amTivoli . 139Wohnungenumfasst .PieWohnhausanlage
waraus Anlassder feierlichen Eröffnungmit Fahnen ,BlumenundGirlanden
festlich geschmückt .In einemgrossenGartenhofhattensich tausendeMen¬
schenals Gästeder Eröffnungsfeierversammelt .VizebürgermeisterEmmerling,
die amtsführendenStadträte Kokrda ,Linder ,RichterundWeber ,Präsident
Glöckel ,die NationalräteDr .DeutschundHeinz ,zahlreicheGemeinderäte,die
meisten Bezirksräte des Bozirkes unter FührungdesBezirksvorstehers
Zanaschkaundviele anderewarenals Festgästeerschienen .

Als Bürgermeister Seitz mit den amtsführendenStadträten
erschien ,wurdeer mit Jubelrufen empfangen .NachMusikvorträgeneinerStras - ¬
senbahnerkapellebetratBezirksvorsteherZanaschkadieRednertribüneund
begrüsste den Bürgermeister und die Festgäste im Namendes Bezirkes .InMeid- ¬
linghabedieWienerGemeindeverwaltungbisnun . 999Wohnungenin 33gros-¬
senAnlagenerrichtet undso für 20 . 000Menschengesunde ,schöneHeimstättergeschaffen .( Beifall ) .

Stadtrat Weber ,der sodann ,mit lautemBeifallbegrüsst ,
dieRednertribünebetrat ,führteaus : "Egist gewissnichtunzulässig,wenn
wir sagen ,dass diese Wohnhausanlagezu den schönstenSchöpfungenzählt ,
die die Gemeindeverwaltungin ihrer Aufbauarbeitgeschaffenhat .DieAnlage
ist eineFortsetzungderGartenstadtanlageanderHohenbergstrasseund
bildetsodenUebergangvondergeschlossenenzuroffenenBauweise.Die
städtebaulichenundarchitektonischenProblemesindbeidieserAnlageauf
dasGlücklichstegelöstworden. "PanndankteStadtratWeberdenArchitek¬
ten ,diediePlänederneuenWohnhäuserverfassthatten ,undallenMitar-¬
beiternbeimBauderneuenAnlage .Nur29ProzentdesgesamtenBaugelän-¬
desseientatsächlichverbaut ;bei denHäusernin derUmgebungdagegenseier
es meist85ProzentdesBaugrundes .Ueberdiessei die neueAnlagereich¬
lichmitFrei -undGrünflächenversehen.DieWohnhausanlageenthalteaber
auch die modernstenEinrichtungen ,eine zentrale Waschküchenanlagemitelek¬
trischemBetrieb ,eine zentraleBäderanlagemitmodernsterAusstattung ,
einen Kindergarten ,ein Jugendheim ,eine grosse Zentralbächereiunddie
erforderlichenGeschäftsräumlichkeiten .Nichtunerwähntsolle diekünstle¬
rische Ausschmückungmit den vier Weltteile darstellenden Keramiken ,deren
Schöpfernbestensgedanktwerdenmüsse ,bleiben .DerBau ,dessenKosten
rund 15 Millionen Schilling betragen ,sei ein Musterbeispiel städtebau¬
licherGestaltung( LebhafterBeifall ).

AlsVertreterder MieterdanktesodannSekretärRohrer
demBürgermeisterundderWienerGemeindeverwaltungfür dieErrichtungder
schönen ,modernen und allen Kulturerfordernissen entsprechenden Bauton .Mehr

als 3000MenschenbewohnendieseneueAnlage ;alle schätzensichglücklich,dasssie hierwohnendürfen .MitdemDankandieWienerGemeindeverwaltung
müsseder heisse Wunschverbundenwerden ,Wienmögein seinemAufbauwerk
fortfahrenzumWohlederStadtundihrerBevölkerung(LebhafterBeifall).151
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Dannbetrat ,jubelndbegrüsst,BürgermeisterSeitzdie
Rednertribüne .Der Bürgermeister führte in seiner Eröffnungsansprache aus :
" DieneueWohnhausanlagebietet demBeschauerin vieler Hinsicht einin¬
teressantes Schauspiel .Schon bei der architektonischen Gestaltung waren
hier weitmehrProhlemezu lösenals anderwärts .AlsmandiesesTerrain
überblickte ,umes der Verbauungzuzuführen ,warwohlder erste Gedanke,
wie sich hier überhaupt ein Bau ohne allzugrosse Erdbewegung zweckmässig

gestaltenliesse .Dassheute ,andiesemschönenFrühlingstag ,dieSonneso
hell leuchtet ,erleichtert uns die Erkenntnisdes schwierigenProblems ,
das da zu lösen war .Ein Terrain,das gegen Norden abfällt ,war so zubebau¬
en ,dass dabei demwichtigsten Grundsatzbei allen Bautender GemeindeWien,
demGrundsatz,dass jede WohnungSonnehabe ,Rechnunggetragen wird .Ich
dankeden Architektenundallen ihren Helfern ,den geistigen undmanuellen
Arbeitern ,die bei diesemBaumitgeholfenhaben .

Manmussein alter Wienersein undvielleicht einalter
Meidlinger ,umganzzu ermessen ,washier geschehenist .Manmussdasalte
"Gatterhölzl "gekannthaben ,diese Wüstenei ,manmusssich deskleinen
Praterserinnern ,der hier seinenPlatz gefundenhatte ,manmussdieseGe¬
gend des Nachts gekannt haben ,um zu wissen ,wie hier in kurzer Zeit aus
einer WüsteimdoppeltenSinn ,einer Wüsteneiundeiner moralischenWüste,
eineStätte hoherWohnkulturunddamiteineStätte hoherVolksmoralge-¬schaffenwordenist .

Wirmüssenbauen ,wir müssendiese Wohnungenherstellen ,
um eine der wichtigsten volkswirtschaftlichen Fragen ,die Frage des Mieter¬

schutzes,mindestensin Schwebezu halten .Diese Frage gehört zurständi¬
gen Tagesordnung des Natienalra tes ,der Landtage und der Gemeindeverwaltun¬

gen ,sie ist eineder wichtigstenvolkswirtschaftlichenStreitfragen .Immer
wiederversuchtmanes ,denMieterschutzzusprengen ;zuletzthabenwirden
Versuchgesehen ,unterMissbrauchderIdee,Mittelwohnungenzuschaffen .Die
FragedesMieterschutzesist imwesentlichennichtsanderesals eineFrage
der Aufwertung .UngeheuresKapitalist imWeltkriegzerstört undverwüstet
worden .Vonder Zerstörung des mobilenKapitals hat manwährenddesKrieges
nicht allzuviel oemerkt ,manhat damalsauchnicht deutlich erkannt ,dass
die Währungzerstört wurde .Die Zerstörungdes immobilenKapitals ,vorallem
des Hauskapitals ,sah manschonwährenddes Kriegesselbst .Eswareineso¬
genannteallerhöchste kaiserliche Verordnung ,die das Hauskapitaldurch
den Mieterschutz entwertete .Undwas immerauf diesemGebiete später ge- ¬
schehen ist ,war im wesentlichen nichts anderes als ein Festhalten an den

altenGrundsätzendieserkaiserlichenVerordnung .ManstandvorderFrage:
Soll das zerstörte Hauskapitalwiederhergestellt werden ,eventuellauf
wessonKosten ?Darumist die FragedesMieterschutzesimGrundegenommen
eine Frage an alle arbeitenden Menschen :Soll das durch kaiserlicheGewalt
im Kriegeentwertete Hauskapitaldenen ,die verloren haben ,durchArbeit
eurer Händeund eures Geistes wiederhergestellt werden ?In einer Zeit ,in
der den arbeitenden Menschenals Lohnihrer Arbeit so weniggebotenwird ,
könnenwir nie undnimmerzugeben ,dass vondemWenigen ,wasEltern fürihre
Kinder ,schwer arbeitende Menschenfür ihre Familie schaffen,Betrag umBe¬
trag weggenommenwerde ,umdurchdenKriegzerstörtes Kapitalwiederherzu¬
stellen und den Verlustträgern zurückzuerstatten . Dasist keinepolitische
Frago ,es ist eineeinfache ,schlichteErwägungderMenschlichkeit,eine
schlichte ErwägunggesunderOekonemie ,gesunderVolkswohlfahrtspolitik .Auf
lange ,langeZeithinauswerdenwirdaherdasVolkvonWien,ganzabgesehen152



vondenUnterschiedenderWeltanschauungundderpolitischenSysteme,in
zwei Gruppengeteilt sehensIn eine grosse GruppevonarbeitendenMenschen
und ihren Freunden ,von Menschen ,die die hohe Bedeutung der Arbeit und

der gesunden Aufzucht arbeitender Menschenvoll erkennen und die sagen,man
könnedenarbeitendenMenschennicht zumuten ,dasHauskapitalunterschweren
Opfernwiederaufzurichten ;undin eine andere ,kleine GruppovonLeuten ,
die der Ansichtsind ,mansolle Kapital ,das jemandim Kriegverlorenhat ,
durchArbeitandererwiederherstellenundihmwiederFückerstatten .Die
grosso Gruppearbeitender Menschenwird immerwiedernachWohnbautenru¬
fen ,weil sie woiss ,dass der Mieterschutz mit diesem System des Wohnbaues

steht undfällt .Sie wird darumnicmalszugeben ,dass der Wehnbaueinge - ¬schränkt und dass auf diese Art der Mieterschutz beseitigt werde .
Wirhabenhier in Meidlingeine rein proletarische Be¬

völkerung;hiersehenwirdieAuswirkungenderwahnsinnigenKrise ,die
furchtbarenFolgenderArbeitslesifkef“-Undwirfragenuns: WenndieseKri-¬
se überwundensein wird ,wennwirwiederin bessereZeitenkommen,wie
soll das künftige Geschlechtden grossen Aufgabengewachsensein ,dieihm
gestellt sein werden ,wennes fortlebt in engendumpfenHöhlen ,indenen
dasVolkvonWiensovieleJahrzehntelebenmusste !DasneueGeschlecht
müssenwirandereerzichen. WirmüssentrotzElend,HungerundNotunsere
künftigeGonerationerziehenzukräftigen,leistungsfähigenMenschen.Das
machenwirvorallemdurchdenWonnbau,JederMensch,derin solchenWohnun¬
genaufwächst ,wirdanderssein als der ,der in dendumpfenWohnungender
früherenJahrzehnteaufgewachsenist .EswirdeinneuesGeschlechtsein,
ein Geschlochtvoll Sonne ,Frohsinn ,Heiterkeit ,voll Hoffnungauf einebes-¬
sere Zukunft ,ein Geschlecht ,das die Gewissheit hat ,der Zeiten Herrwer¬
den zukönnen .

Wirgrüssendie BewohnerderneuenAnlageimNamender
StadtWien ,Wirwünschenihnen ,dasssie in ihremneuenHeimsichwohl
fühlenunddassihnendarinGlückwerde .Wirgedenkenaberauchaller ,die
ein solchesHeimnochnicht haben ,mitdemheisoenWunsch ,dassderMie-¬
terschutzaufrechtbleibe ,dassdiegrosseMehrheitdesVolkesvonWien
auchfernerhindieMachthabe ,denMieterschutzzuerhalten ,dasssie
die Machthabe ,denWohnbaufortzuen ,bis alle ,die nochinelenden
Wohnungenhausenmüssen ,erlöst sind .In diesemGeiste eröffnen wirin
feierlicher StundediesenWohnbau.Mögedie Sonne ,die seinenBewohnernheute
so horrlich leuchtet ,ihnenimmerstrahlen bis in eine ferneZukunft! "( StürmischerBeifall ) .

NachderEröffnungsfeiermachtenderBürgermeisterunddieFestgästeeinenRundgangdurchdieneueWohnhausanlage,wobeisiedie
EinrichtungenundinsbesondereauchdieZontralbüchereibesichtigten.
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UnrichtigeMeldungenüberVeränderungenbei derWiener
Gemeindeverwaltung.

In einigenTageszeitungenwirdheuteberichtet ,dass
GrundeinesBeschlusseseinerVertrauensmännerkonferenzdersozialdemo-¬

atischenParteianStelledesVizobürgermeistersEmmerlingStadtrat
ton Weberin der konstituierendenSitzungdes neuenGemeinderatesals
zebürgermeisterin Vorschlaggebrachtwerdensolle . Weiterssollean
elledesStadtratesKokrda,der ,wieesin denBerichtenheisst ,das
Lebensjahr bereits überschreiten habe ,der Sekretär desOesterreichi¬

nStödtebundesHonaytreten ,währendSekretärHonaydurchdenSekretär
VerbandesfürWohnungsreformDr .Neumannersetztwerdensoll .

Dic"Rathauskorrespondenz"ist ermächtigtworden,
senBerichtengegenüberfestzustellen,dasskeineVertrauenmänner¬
ferenzselcheBeschlüssegefassthatunddassdaherdimseMoldungen
derLuftgogriffonsind .
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Mietzinszuschüsseder GemeindeWienfürWohnhausreparaturen .

Der vomGemeinderatder Stadt WieneingesetzteBeirat ,
demdie Entscheidungüber die GewährungvonZuschüssenzuHauptmiet¬
zinsen zusteht ,die das Viertausendfache des Friedensmietzinses übersteigen .
hielt amletzten Donnerstagseine 58 . Sitzungab .In dieser Sitzungwur¬
den die Ansuchen von 563 Parteien in 72 Häusern behandelt und Mietzins¬

zuschüsseim Betragevonmonatlich . 870Schilling bewilligt .Insge¬
samthat der Beirat bisher denAnsuchenvon33 . 793Parteien in . 781
HäusernstattgegebenundzusammenMonatsbeiträgein der Höhevonrund
171 . 770Schillinggenehmigt.

. 133TodesfälleimJänner1932inWien.
NacheinemBericht der Magistratsabteilung fürStatis -¬

tik sind im letzten Jänner in Wien . 433Personen ,und zwar . 190männ- ¬
lichen und . 243weiblichenGeschlechtes ,gestorben .AlsTodesursachen
sind in Lhl Fällen organische Herzkrankheiten ,in 335 Fällen bösartige
Neubildungen ,in 278 Fällen Lungen -und Rippenfellentzündung undin
214 Fällen Tuberkulose der Atmungsorganeangezeigt worden .127Anzei¬
genhabenals TodesursachenGehirnschlag ,113AnzeigenArterienverkal¬
kung ,79 AnzeigenepidemischeKrankheitenund62 AnzeigenAltersschwä¬
cheangegeben .139Versterbenestandenin einemAlter bis zu funfJah¬
ren ,32 in einemAlter vonfünf bis zehn Jahren ,12 in einemAltervon
zehn bis fünfzehn Jahren ,25 in einem Alter von fünfzehn bis zwanzig
Jahren ,123in einemAltervonzwanzigbis dreissig Jahren ,149ineinem
Alter vondreissig bis vierzig Jahren ,222in einemAlter vonvierzigbis fünfzig Jahren undhlh in einemAlter vonfünfzig bis sechzigJah¬
ren ;. 316Verstorbene waren mehrals sechzig Jahrealt .

SitzungderBezirksvertretungWieden.
DieBezirksvertretungWiedertritt mergen,Dienstag,

um16 Uhr30 zu einer Plenarsitzungzusammen.

JubilarederEhe.
Amletzten Samstag feierten die Ehepaare Dr .Sigmund

und Mathilde Bock ,Johann und Emilie Fischer und Adolf und LinaStern
das Fest der goldenenHochzeit .In Vertretungdes Bürgermeisterserschien
amtsf ührender Stadtrat Julius Linder in der WohnungderJubelpaare ,
beglückwünschtesie undüberreichte ihnen die Ehrengabeder StadtWien.

NeueKursean der Frauengewerbeschuleder StadtWien.
An der Frauengewerbeschule der Stadt Wien ,Sperrgasse :

- 10,werdenbereitsSchülerinnenfürdasSchuljahr1932/33aufgenommen.
Nach Ostern beginnen folgende neue Kurse : Weissnähen ,Kleidermachen ,Schnitt¬
zeichnen ,Frisieren ,moderne Werktechniken und Maschinstricken .Einschreibur
gen und Auskünftetäglich von 8 Uhr bis 14 Uhr in der Schulkanzlei .Fern¬
sprecher R38 - - 57 .
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VerwendungvonInlandswarebei denstädtischenWohnbauten.
Bedeutende Förderung der österreichischen Produktion .

Die Gemeinde Wien musste bis vor einigen Jahren verschie - ¬
dene Materialien für den Wohnhausbauaus dem Auslande beziehen ,dasolche
Materialien in Oesterreich entweder überhaupt nicht oder nur in unzurei¬

chendemAusmasseerzeugt wurden .Dies widersprach selbstverständlich den
Bestrebungender Gemeinde ,für den Wohnhausbaunur inländische Materialien
zu verwenden .Die Gemeindeverwaltungging daher planmässigdaran ,österreie
chische Firmen durch entsprechende Arbeitsaufträge instandzusetzen ,die Pre¬
duktionvonBaumaterialien,dieimAuslandeerzeugtwerden ,selbstauf-¬

zunehmen.
6 Die Bestrebungender Gemeindehabenzu einemvollenEr¬

folggeführt .WährendfrüherWandbrunnenmitPorzellanemailausderTsche¬
choslowakeibezogenwerdenmussten ;werdensie seit etwavierJahrenin
Oesterreichgegessenundauchporzellanemailliert .Ebenfallsaus derTeche¬
choslowakei mussten früher zumgrössten Teil die gusseisernenKamintürchen -¬
bezogenwerden .Auchhier hat die Gemeindeeingegriffenunddieinländische
Erzeugungdieser Kamintürchensichergestellt .Ebensoverhält es sich beiden
Klosettschalenaus Fayence ,die früher nur imAuslandehergestelltwurden.
Die Gemeindeveranlasste durch entsprechende Aufträge zweiösterreichische
Firmen ,dieErzeugungdieserKlosettschalenaufzunehmen;heuteist dieinlän¬
dische Produktion bereits so weit ,dass der Bedarf an Klosettschalenaus
FayenceohneBeeinträchtigungderQualitätausschliesslichimInlandge¬
decktwerdenkann .DergleicheErfolgwurdebei denKlosett-Spülapparaten
erzielt .Diese Spülapparate waren früher mi ,Kupferwannenausgestattet ,
für deren Erzeugung das Rehmaterial jedoch aus dem Auslande bezogen werden
musste . .Auf Veranlassung der Gemeinde haben nun österreichische Firmen auch

dieErzeugungdieserSpülapparateaufgenommen,diejetzt ausGusseisener¬
zeugt und perzellanemailliert werden .

Ein weiteres Beispiel für die Förderung derinländischen
Produktien durch die Gemeindeist die VerwendungvonBuchenholzbretteln
zur Fussbodenlegung .Bis vor etwa einemJahre wurdennämlichbei derLegung
der Fussbäden in den städtischen Wohnhausbautenfast ausnahmslesEichen¬
holzbrettel ausländizcher Provenienz verwendet .Umsich nun vom Auslande un¬
abhängig zu machen ,wurden im Vorjahre zum erstenmal rund 25 . 000Geviert¬
meter imprägnierte Buchenholzbrettel aus Oesterreich verwendet .DieserVer¬
such führte zu einembefriedigenden Ergebnis ,so dass die Absichtbesteht ,
auch weiterhin inländische Buchenholzbrettel zur Fussbedenlegungzuver¬

wenden . —.—.—.————. —.—- ¬
Goethe - Ehrungdurchdie StadtWien.

Auf Weisungdes Bürgermeisters ist heute vormittags am
Geethe - Denkmalein Kranz mit Schleifen in den Farben der Stadt Wiennieder¬
gelegt worden .Die Schleifen tragen die Aufschrift : DemDichterheros Geothe¬
die Stadt Wien .

SitzungderBezirksvertretungAlsergrund.
Morgen ,Mittwoch,um17 Uhrtritt dieBezirksvertretung

Alsergrundzu einer öffentlichenundvertraulichenSitzungzusammen .
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Ehrenpreise der Stadt Wien für Kunstausstellungen .

Die Vereinigung bildender KünstlerOesterreichs
"Kunstgemeinschaft "undder KünstlerbundHagenhabensich an dieGemeinde
mit demErsuchengewendet ,für ihre FrühjahrsausstellungenEhrenpreise
zu widmen .Der städtische Finanzausschuss hat in seiner letzten Sitzung
demAnsuchender beidenKünstlervereinigungenentsprochenundsowohlfür
die Frühjahrsausstellung der Vereinigung bildender Künstler Oester¬

reichs „Kunstgemeinschaft "wie auch für die Frühjahrsausstellungdes
KünstlerbundesHagendieWidmungje einesEhrenpreisesvonfünfhundert
Schilling beschlossen .

Ausgestaltungder elektrischenStrassenbeleuchtung .
Im Zuge der Ausgestaltung der elektrischen Strassenbe - ¬

leuchtungwerdenin dernächstenZeitin MargaretendieDiehlgasse,Jo-¬
hannagasse ,Mauthausgasse ,ein Teil der GiessaufgasseundderHundsturm¬
park und in Döbling die Kreindlgasse ,Reithlegasse,Würthgasse undDolliner¬
gasse mit elektrischer Beleuchtung eingerichtet .Ber Magistrat hat die

notwendigenAufträgezur Durchführungder Installationsarbeitenbereitsvergeben .
- . - - - ¬

Aenderungin derSchulinspektion .
DerStadtschulratfürWienteilt mit:Vorbehaltlichder

GenehmigungdurchdasBundesministeriumfürUnterrichtwirddieInspektien
der mitder Hauptschulefür Mädchen,Argentinierstrasse11 ,untereiner
LeitungverbundenenallgemeinenVolksschulefür KnabenundMädchen ,eben¬
falls Argentinierstrasse 11 ,und die Führung der Amtsgeschäfte dieser

SchulenmitWirksamkeitvom1 .AprilanderFrauBezirksschulinspektor
Marie Reschekubertragen .

Parteienverkehr im WohnungsamtamKarsamstag .
Der Magistrat teilt mit ,dass am kommendenSamstag( Kar¬

samstag )derallgemæeineParteienverkehrimWohnungsamtenurin derZeitvon
8 Uhr früh bis 11 Uhr vormittags abgehaltenwird .

- . —.—. —.—. —. —. —.—- ¬
Sitzung der BezirksvertretungSimmering.

DieBezirksvertretungSimmeringtritt mergen ,Donnerstag
um17Uhr30zueineröffentlichenundvertraulichenSitzungzusammen.
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DieWienerWasserleitung .
Ausgestaltungsarbeitenin den letzten Jahren . -32 MillicnenSchilling

für die Sicherstellung der Wiener Wasserversorgungaufgewendet .
Vor der Eröffnung der 2 .Hochquellenleitung imJahre

1910standenderStadtWientäglichetwa100 . 000KubikmeterHochquellenwas-¬
ser zur Verfügung .Durch die Einleitung des Wassers aus der 2 .Hochquellen¬
leitung vermehrte sich diese Mengeauf das Dreifache ,so dass heute dertäg - ¬
liche Zufluss im Durchschnitte etwa 300 . 000Kubikmeter beträgt .Es ist be - ¬

greiflich ,dass damals nicht nur Anlagen zu errichten waren ,die zurHer¬
stellung der neuen Wassermengendienten ,sondern dass auch dasRohrnetz
in Wien ,das der Verteilung des Wassers dient ,den neuen Verhältnissen an - ¬
gepasst werden musste .Damals wurde angenommen ,dass im Durchschnitt auf
denKopfder Bevölkerungein täglicher Wasserverbrauchvon100Literent -¬falle .

NachdemKriegetrateinesehreinschneidendeAenderung
ein ;der Wasserverbrauchstieg sprunghaft,er betrügt heute nicht 100Liter ,
sondern etwa 150 Liter pro Kopf und Tag .Abgesehen davon ,dass es immer

schwieriger wird ,so grosse Wassermengennach Wienzu bringen ,zeigte es
sich auch ,dass die vor demKriege erbauten Verteilungsanlagen in Wienden
Anferderungen vielfach nicht mehr gewachsen waren . Eswar dahernetwendig ,
eine sehr beträchtliche Vergrösserungder Verteilanlagen vorzunehmen ;diese
Aufgabe suchte man durch Verlegung neuer und Vergrösserung bestehender

Rohrsträngezulösen .In denJahren1919bis Ende1931wurdennichtweniger
als 341KilometerneueRohrsträngeimWeichbildederStadtverlegt .wieAr-¬
beiten erforderten einen Kostenaufwand von fast 25 Millienen Schilling .Ba

imJahre1919die GesamtlängedesöffentlichenStrassenrohrnetzes. 177
Kilometerbetragenhatte ,ist in der Zeit von1919bis 1932die Längedes
Strassenrehrnetzesumfast 35 Prozentvergrössertworden.

Ungleich schwieriger als die Frage der Vergrösserungder
Verteilanlagenin Wienist die Aufgabe ,die zur DeckungdesSpitzenver-¬
brauchesan heissen SommertagennotwendigenWassermengennach Wienzubringen
Abgesehendavon ,dassdasWasser ,dasals Zuschusszu denbeidenbestehen-¬
den Hochquellenleitungen verwendet werden soll,nicht schlechter als das
Hechquellenwassersein darf ,wirdes immerschwieriger ,in praktischgreif¬
barer Nähe die notwendigen Wassermengenzu bekømmen .In jedemFlussgebiete
bestehen heute nämlich zahlreiche Wasserrechte ,deren Eigentümer sich gegen
eine Schmälerung ihrer Rechte durch Ableitung von Wasser nach Wienaufdas
labhafteste zur Wehr setzen .Trotzdem hat die Gemeindeverwaltung wertvolle
Vorarbeiten zum Ausbau neuer Wassergewinnung geleistet .Neben diesen Vorar¬
beiten für eine zukünftige grosszügige Erweiterung der WienerWasserverser - ¬
gung wurdenan der 1 .und an der 2 .Hochquellenleitung verschiedeneVorkeh¬
rungen getroffen ,die eine Vermehrung des Wasserzuflusses bewirken : dieEr¬
weiterung des Grundwasserwerkes in Pottschach und die Einleitung der Sei - ¬
sensteinquelle .Die Seisensteinquelle bei Wialpen hat eineErgiebigkeit
von täglich 10 . 000Kubikmeter .Piese Wassermengen werden hauptsächlich zur
Auffüllung der 2 .Hochquellenleitung während der Wintermonate dienen .InVer - ¬
bindung mit der Fassung dieser Quelle wurden in Wildalpen zweiKraftwerke
erbaut ,die den gewonnenen elektrischen Strom ,wenn er nicht zur Hebungdes
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Wassersder Seisensteinquellebenütztwird ,in das Ueberlandnetzder
„ Wag "abgeben .Diese Arbeiten erforderten einen Kostenaufwandvonmehr
als einer MillionSchilling .Umdie Ergiebigkeitder 1 .Hochquellenleitung
besonderswährendder Sommermonatesteigernzu können ,wurdedasPott-¬
schacher Schöpfwerk umgebaut .Die Brunnen wurden vertieft und dadurch in
ihrer Ergiebigkeit gesteigert ,neue Rohrleitungenverlegt unddieim
PumpwerkvorhandenenDampfmaschinenundPumpen ,die ansdenSiebziger-¬
jahrendesvorigenJahrhundertsstammten,durchmoderneMaschinon.Diesel-¬
undElektromotoren ,ersetzt .Diehiefür aufgewendetenKostenbetragen
ebenfalls rund eine Million Schilling .

Die Zunahmedes Touristenverkehres in densogenannten
Quelleneinzugsgobiotenunddie damitverbundeneGefahreinerVerunrei¬
nigung unseres Hochquellenwassers bilden eine ständige Sorge des Was- ¬
serleitungsbetriebes.EinigeWohnstätten,diesichin unmittelbarerNä¬
he von Quellen befanden und daher die Gefahr einer Infizierung des
Quellwassers bildeten ,mussten angekauft und niedergerissen werden .
AnanderenStellenwurdedieunmittelbareUmgebungderQuellendurch
ErrichtungvonDrahthagenabgesperrt .Bei anderenQuellenwiederwurde
dafür Vorsorgegetroffen ,dass Tagwässer ,die eine Verunreinigungder
Quellenhervorrufonkönnten ,in die Quellennichteinfliessenkönnen.

Auch die Erhaltung der über 300 Kilometer langen Zu¬
leitungsstreckenerferderteviel Arbeit .Notwendigwarenunteranderem
RekonstruktionsarbeitenandonAquäduktender1 .Hochquellenleitung,
hauptsächlichin BadenundMödling ,undsehr kostspielige Arbeiten ,wie
AusbesserungundNeubauschadhaftgewordenerStollen ,ander2 .Hoch¬

quellenleitung .
Für die Arbeitenan denBauwerkender Aussonstreckeund

imQuellengebieteder beidenHochquellenleitungenwurdeinsgosamtein
Betragvonmehrals 6 MillionenSchillingverausgabt .DieSicherstellung
der Wasserversorgungin Wienerforderte also in denletzten Jahreneinen
Betrag von mehr als 32 Millionen Schilling ,wobei die Kosten der lau¬

fendenErhaltungsarbeitonnichtoingerechnetsind .

Sitzung der BezirksvertretungFavoriten .
DioBezirksvortretungFavoritentritt morgen ,Freitag,um

16UhrzueinerPlenarsitzungzusammen .
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DieWieneröffentlicheStrassenbeleuchtungimJahre1931.
SystematischerAusbauderelektrischenBeleuchtung. -1860neueelektrische

Lampen in Verwendung genommen .
NacheinemBericht des Magistrates wurdewie in denver¬

gangenenJahrenauchimJahre1931die Ausgestaltungderöffentlichen
elektrischen Strassenbeleuchtung systematisch fortgesetzt .Auf Grunddes
Voranschlagesfür das Berichtsjahrwurde die elektrische Beleuchtungin
115StrassenzügenmiteinerGesamtlängevon66 . 200MeterndurchEinstel-¬
lung von . 860neuen Lampenan Stelle der Gasbeleuchtungeingeführt .Die
Gesamtzahlder bisher gelöschten Gaslampenbeträgt 28 . 320 ,dieGesamt-¬
längeder nunmehrelektrischbeleuchtetenStrassen803 . 300Meter.

Das Ein -und Ausschalten aller elektrischen Lampenwird
gegenwärtig von Al2 Schaltuhren besorgt ,von denen 12Zentralschaltuhren
für rund 16 . 500Lampensind ;die Zentralschaltuhrenbetätigen in 12gros¬
sen Schaltgebieten 684Weiterschaltungsstellen .

Ende 1931 standen bei der öffentlichen elektrischen Beleuc
tung insgesamt26 . 504elektrische Lampenin der Stärke von60 bis750
Watt in Betrieb ,von denen . 996Lampendie halbe Nacht und 16 . 508Lampen
die ganze Nacht brennen ,Der Stromverbrauchfür die öffentliche elektrische
BeleuchtungbetrugimVorjahreinsgesamt19,710. 000Kilowattstunden.

Für die öffentliche GasbeleuchtungwurdenEndedesVor¬
jahres insgesamt18 . 714Gaslampen ,undzwar . 260halbnächtigund

. 15hganznächtig , verwendet.DerGasverbrauchimVorjahrebetrug
insgesamt8,286 . 600Kubikmeter.

Wiedereröffnung derLobau .
Die städtische Lobau ,in der nunmehrunweit derPanozza¬

lacke im sogenanntenLobgrundund bei der Esslinger Furt je eineGast¬
wirtschaft errichtet worden ist ,wird am Ostersonntag für denAusflugsver¬
kehr wiedereröffnet .DieLobaukannmit der StrassenbahnvonEsslingen ,
Gross Enzersdorf und Kaiser Ebersdorf aus ,weiters mit drei Motorbootüber¬
fuhren ,die sich amrechtenDonauuferunterhalbder Stadlauerbrückebe¬
finden ,und schliesslich mit den Motorbooten im Donaukanal erreicht wer¬
den .DieEintrittsgebührin die Lobaubeträgt für Erwachsene20Groschen ,
für Kinder unter zwölf Jahren ,die nur in Begleitung Erwachsener die Lobau

besuchendürfen ,10Groschen ,für AutosundFuhrwerke3 Schillingundfür
Motorräder1 Schilling .Autos ,MotorräderundFuhrwerkedürfenin derLo¬
bau nur an Wochentagen ,undzwarnur auf der StreckeKommassierungstor¬
JägerhausundJägerhaus - GrossEnzersdorf ,verkehren .DieMitnahmevon
Hundenin die Lobauist nichtgestattet .

. . . .
Sitzung der BezirksvertretungDöbling .

Die Bezirksvertretung Böbling tritt am Donnerstag ,den
31 .März ,um18 Uhrzu einer Plenarsitzungzusammen.
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SitzungenimRathaus .
In der kommendenWochetritt amMittwochum10 Uhrvormittags

der WienerStadtsenat zu einer Sitzung zusammen ,Anschliessendan dieSit¬
zung des Stadtsenates halt die Wiener Landesregierung eine Sitzung ab .

- „ -- „ —„ —„ —„ —„ ———
StrassenbahnfahrpreisamOstermontag.

AmOstermontag gilt auf der Strassenbahn und Stadtbahn der
Sonntagsfahrpreis .Die Frühfahrscheine ,Hin - undRückfahrscheine ,Wochenkarten ,

Arbeitslosen - undFürsorgefahrscheine ,SchüleranweisungenundSchülerfreikar¬
ten haben keine Gültigkeit . DerAutobusbetrieb ist am Ostermontageingestellt .

—
Ausgestaltung der elektrischen Strassenbeleuchtung .

ImZugeder Ausgestaltungder elektrischenStrassenbeleuchtung
werden in Margareten die Laurenzgasse und Geigergasse mit elektrischer Be¬
leuchtung eingerichtet . LerMagistrat hat die Aufträge zur Durchführungder
notwendigen Installationsarbeiten bereits vergeben .

AblenkungderSahnhofrundlinie:
WegenGleisarbeitenwirdin derNachtvonDienstagaufMitt-¬

woch und in der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag der nächsten Wochedie
Bahnhofrundlinie vom Wiedner Gürtel ( Südbahnhof )über die Prinz Eugenstras¬

se - Schwarzenbergplatz - Parkring - Stubenring - Aspernplatz - Aspernbrücke - Prater¬
strassezumfratersterngeführt .DieAblenkunggilt für beideFahrtrichtun¬

224gen .

FreieArztstelle .
In der Lungenheilstätte Baumgartnerhöhegelangt dieStelle

eines Anstaltsoberarztes zur Besetzung .Die Bezüge eines Anstaltsoberarztes
betragen 356 ' 25Schilling monatlich und erhöhen sich nach den ersten zwei
Dienstjahren als Anstaltsoberarzt einmal um 10 ' 15Schilling monatlich .Hiezu
kommtein monatlicher Wohnungsgeldzuschussvon derzeit 33 Schilling ,derje¬
doch im Falle der Einräumung einer Lienstwohnung wieder zur Gänze als Ent¬
gelt für Beheizung ,Beleuchtungund Bedienungabgezogenwird .Gesucheumdiese
Stelle ,die mit den entsprechenden PersonaldokumentenundVerwendungszeugnis¬
sen belegt sein müssen ,sind spätestensbis . Aprilim Füro derVerwaltungs-¬
gruppefür Personalangelegenheiten ,NeesRathaus ,einzubringen .Bereitsim
Liensteder GemeindeWienstehendeBewerberhabendie GesucheimLienstwege
vorzulegen .Lie Gesuche sind mit einem Eundesstempel im Betrage von einem

Schillingzu versehen ;die Gesuchsbeilagensind ,wennsie nicht ohnehinbe¬
reits gestempeltsind,mit einemBundesstempelimBetragevonjezwanzig
Groschen zu versehen .

NeueKurseanderFrauengewerbeschulederStadtWien.
An der Frauengewerbeschule der Stadt Wien ,Sperrgasse - 10 ,

werdenbereits SchülerinnenFfür des Schuljahr 1932/33aufgenommen.Nach
Ostern beginnen folgende neue Zurse :Weissnöhen ,Kleidermachen ,Schnittzeich¬
nen ,Frisieren ,moderne Werktechniken und Ma shinstricken .Einschreibungen und
Auskünfte täglich von 6 Uhr bis 14 Uhr in der Schulkanzlei .Fernsprecher
R38- - 57.
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DasKleingartenweseninWien.
Die städtische Kleingartenstelle teilt in ihrem Berichtüber

das Jahr 1931mit ,dassdie WienerstädtischenKleingärtenEnde1931eine
Bodenfläche von rund ' 7Millionen Geviertmeter bedeckten ;das Gesamtausmass

der Kleingärten in Wienüberhaupt betrug am31 . Dezember1931 rund ' 5
MillionenGeviertmeter.

Die grösste im Besitz der GemeindeWienbefindliche Kleingarten- ¬
fläche ,undzwar1,058 . 700Geviertmeter ,weist Floridsdorfauf ;dannfolgen
Hietzing mit 836 . 200Geviertmeter ,Simmeringmit 721 . 700Geviertmeter ,Meid- ¬
ling mit 196 . 400Geviertmeter ,Ottakringmit 296 . 900Geviertmeter ,Favoriten
mit 296 . 000Geviertmeter ,Döbling mit 273 . 000Geviertmeter,Hernals mit
233. 600Geviertmeter,Fünfhausmit192. 900Geviertmeter,Währingmit167. 500
Geviertmeter,Landstrassemit . 500Geviertmeter,Brigittenaumit . 400Ge-¬
viertmeter undMargaretenmit . 200Geviertmeter .

Zur Förderungdes Kleingartenwesenshat die GemeindeWienin
den letzten Jahren für Herstellung von Wasserleitungen undEinfriedungen
Kredite in der Gesamthöhevon über 900 . 000Schilling gewährt .Fürbesonde¬
re Leistungenauf demGebietedes Kleingartenwesenshat die GemeindeWienim
Berichtsjahre 21 Kleingärten prämiiert ; eswurdeneine goldene,sechssilberne
und vierzehn bronzene Ehrenmedaillenverliehen .

. . - . - - ¬
Freie Arztstelle .

ImStatusdes städtischenGesundheitsamtes( AbteilungderAerzte
der städtischen Humanitätsanstalten )gelangt für das KrankenhausderStadt
Wienin Lainz die Stelle des Vorstandesder Augenabteilungmit densyste - ¬
misierten AnfangsbezügenundVorrückungsmöglichkeitender GruppeIa ,Klas¬
se 4 ,Stufe 1 des Gehaltsschemas der städtischen Angestellten zur Be¬
setzung .Die Bedingungender Anstellung ,die nachzweijährigerzufrieden -¬
stellender Dienstleistung eine definitive wird ,sind dieösterreichische
Staatsbürgerschaft ,das Doktorat der gesamtenHeilkunde ,einemindestens
zweijährige Spitalspraxis und eine mehrjährige fachärztliche Ausbildung .
Gesucheumdiese Stelle ,die mit den entsprechendenPersonaldokumenten ,
demNachweisüber das an einer inländischen Universität erlangteDoktorat
der Heilkunde,fernerdemNachweisüber die österreichischeBundesbürger¬
schaft und die entsprechende fachärztliche Ausbildung belegt sein müssen ,
sind bis längstens 10 . Aprilim Büro der Verwaltungsgruppe für Personalan¬
gelegerheiten ,NeuesRathaus ,einzubringen .Bereits imDienstederGemeinde
WienstehendeBewerberhabenihre GesucheimDienstwegevorzulegen .Diesen
Gesuchenist nurderNachweisüberdieentsprechendefachärztlicheAusbil¬
dunganzuschliessen .Denbereits im Dienste stehenden Bewerbernblei btdie
allfällig bereits erworbenedefinitive Anstellungund .der allfällig hö¬
hereRanggewahrt .DieGesuchesindmiteinemBundesstempelimBetragefon
1 Schilling ,dieGesuchsbeilagen,sofernesie nichtohnehinbereitsge¬
stempelt sind ,mit einem Bundesstempel im Betrage von 20 Groschen zuverse - ¬

hen .

Haydn- Museumder StadtWien .
Die Bestände des Haydn - Museumssind während der Dauerder

Haydn - Gedächtnisausstellung im Historischen Museum der Stadt Wien,die über¬

morgenDonnerstag ,durch den Bundespräsidenten eröffnet werden wird,imRat - ¬
haus zur Schau gestellt .Im Haydn - Museumist daher derzeit nur ein vonHaydn
seinerzeit bewohntesZimmerzugänglich .
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Eine Haydn- Gedächtnis - Ausstellungim WienerRathaus .
ImRahmender wom25 .Märzbis 10 . Aprilstattfindenden

Haydn-Gedöchtnisfeierder österreichischenBundesregierunganlässlichdes
200 . Geburtstages des grossen Tonkünstlers veranstalten die Wiener städti¬
schen Sammlungen gemeinsam mit der Nationalbibliothek und der Gesellschaft

der Musikfreunde in Wieneine Haydn- Gedächtnis - Ausstellungin denRäumen
des Historischen Museumsder Stadt Wienim Rathause .BundespräsidentMiklas
wird morgen ,Donnerstag ,um17 Uhr die Eröffnung dieser Ausstellung vor¬

nehmen .
—. ———. ——. —. - - ¬

KeineweitereKaffee - Aktionder„Winterhilfe".
In Zeitungen wird die Nachricht verbreitet ,dass dasKu¬

ratoriumderAktion„Winterhilfe"sichverpflichtethabe ,Kaffee ,derausBra¬
silien eingeführt werdensolle ,zu bestimmtenBedingungenzuübernehmen.
DasLuratoriumder Wiener„Winterhilfe "legt Gewichtdarauf ,festzustellen ,
dass es Mitte Februar durch Vermittlung des Bundeskanzleramtes jene Quote
dervondemKaffeeinstitutin SaoPaologespendetenKaffeemenge,die
schlüsselmässig auf die Wiener „ Winterhilfe "entfallen sollte,erhalten hat .
Eswarendiesrund1000Kilogramm.DasKuratoriumderAktion"Winterhilfe“
hatselbstverständlichdievomBundeskanzleramteingefordertenTransport¬kostensofort bezahltunddie zur Verfügunggestellte KaffeemengeanKinder
undFrauenAusgesteuerterundArbeitsloserdurchdie Mutterberatungsstellen
verteilt .Dabei wurden sämtliche Mutterberatungsstellen offizieller undpri¬
vater Naturberücksichtigt .DieAktionist längst vorbei ;voneinerneuen
Kaffeeaktionist demKuratoriumderAktion"Winterhilfeüberhauptnichtbe¬kannt .Eine weitere Anschaffung von Kaffee für die " Winterhilfe "ist schon

deshalbnichtmöglich ,weildie AktionvoraussichtlichnochimMonatApril
ihr Endefindenwird .

Ausschreitungenin einemJugendamt .
Heuteerschien im JugendamtFavoriten der im Bezirkeals

TrinkerbekannteLudwig. ,dererst vorkurzemwegenGewalttätigkeitenim
FürsorgeinstitutevomGerichtebestraft wordenwar ,die Strafe alernoch
nicht verbüssthat .DaseineFraugesterneine Strafeantretenmusste,wollte
P .unbedingtdieUeberstellungseiner5 Kinderin einKinderheimerzwingen,
obwohldie Familievonder Gemeindegenügendunterstütztwird .Schonvorden
Osterfeiertagenwurdemit . vereinbart ,dassdasjüngsteKindin dieKinder-¬

übernahmestelle übernommen ,die übrigen Kinder in Kindergärten und Tages¬
heimstätten auf Freiplätzen versorgt werden .Ausserdem erhielt . füraugen¬
blickliche Ausgabeneine Aushilfe .Trotzdemexzedierteheute . imJugensamte
Favoriten ,sodass er abgeführt wer den musste .Da er weiter randalierte,musste
der Gangdurch Wachegeräumt werden .Währenddes Exzesses wurde eineFür¬
sorgerin ,die sich der Kinderannehmenwollte ,von einer Partei gewürgt .P .
ist Saisonarbeiter und verdient im Sommerwöchentlich 100Schilling .

VondenBezirksvertretungen.
DieBezirksvertretungenMariahilf ,OttakringundDöbling

halten morgen ,Donnerstag ,Plenarsitzungen ab .Die Sitzungen beginnen um18
Uhr .
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EineHaydn-GedächtnisausstellungimWienerRathaus.
EröffnungdurchdenBundespräsidenten .
ImRahmender Haydn- Gedächtnisfeierderösterreichischen

Bundesregierunganlässlichdes200 .GeburtstagesdesgrossenTonkünstlers
veranstaltendie WienerstädtischenSammlungengemeinsammitderNational¬
bibliothekundderGesellschaftderMusikfreundein WieneineHaydn-Ge-¬
dächtnisausstellungin denRäumendesHistorischenMuseumsderStadtWien
imRathaus ,die heutedurchBundespräsidentMiklasfeierlicheröffnetwurde.

Zur Eröffnungsfeier hatten sich unter anderemderBun¬
desministerfürUnterrichtDr .Czermak,dieGesandtenDeutschlands,Argenti¬
niens ,Chiles,Spaniens ,des MaltheserRitterordansundSchwedens ,derchi¬
nesischeGeschäftsträger ,VizebürgermeisterHoss ,dieamtsführendenStadträte
Kokrda,Linder,Richter,ProfessorDr .TandlerundWeber,PräsidentGlöckel
undviele andereFestgästeeingefunden.

BürgermeisterSeitzbegrüsstedenBundespräsidentenunddieFestgästeundführtein einerAnspracheaus :
" IneinerZeit ,in dermanallenthalbendasgrossen

MeistersderTönegedenkt,inderZeitderzweihundertstenWiederkehrseinesGeburtstages,sollauchdieStadtWienHaydnsgedenken.AuchWienfeiert
alsoeinFest ,angemessenderZeit ,bescheiden,schlicht ,angemessenden
finanziellenMitteln.UnddochisteseinFest,zudemwirTausende,jaZehn-¬tausendeladen ,einFest ,dassichnichtaufeinenTagbeschränkt,sondern
wochenlangdauertundbeidemwirjedenTeilnehmer ,wieichhoffe ,reich
beschenkenwerden:wireröffneneineHaydn-Ausstellung,dieunsimGeiste
zurückversetzensollinHaydnsZeit ,dieunsdenMenschenHaydn,seineWerke

undseineGeschichtein Erinnerungbringensoll .JederBesucherdieser
AusstellungwirddarinErhebungfindenundwirdbewunderndstehenvorderGrösseeinesMenschen.

WirgehöreneinerGenerationan ,dieimFriedengeboren
wardundimFriedenlebte ,diedenFriedenfastfüreinewwigeErscheinung
hieltundesnichtglaubenkonnteundwollte,dassauchKriegegeführtwer¬denkönnen.Jetzt ,dawirdasJubiläumeinesGrossenfeiernundzurück¬
schauenindieGeschichte,kommtunserstzumBewusstsein,dassfrühereGe¬
nerationenall dasUnglückerlehenmussten.daswirvierJahrehindurcher¬
duldethaben,dasUnglückdesKrieges.Unddafragenwiruns: Wiekönnen
Menschen,in solchenZeitengeboren,in solchenZeitenlebend ,Grossesge¬
schaffenhaben ?HaydnstammteigentlichausdemKriegundwardausihmgebo¬
ren .WiedieForschungenbesagen,ist einHaydnimJahre1683beiderBela¬
gerungHainburgsdurchdieTürkengetötetundeinerseinerSöhnevonden
Türkenverschlepptworden.DerzweitederSäenewarThomasHaydn,derGross-¬vaterJosephHavdns.EinschrecklicherGedanke,er wäreverschlepptoder

o -
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getötet worden !Was mag der Krieg der Türken ,was mögen die Kriege der
Barbaren vergangener Jahrhunderte ,was mag der schandvolle Krieg ,denwir

erleben mussten ,an wahren Kulturwerten ,an Menschen vernichtet ,was
mager a Kulturwerken verhindert haben .Wie stolz können wir sein ,dass
das deutsche Volk ,dass Oesterreich trotz solcher umgekehrter Auslede doch
noch Grossesbietet !

Haydn war ein Deutscher und war ein Oesterreicher ; seine

Musik war erdgeboren und aus der Seele des Volkes stammend .Unddochwar
er kein kleiner Mensch ,gebundenan das Stück Erde ,auf demer lebte ,doch
war er ein Weltbürger ,der ,als seine Werke in die Welt gedrungen waren ,
auch in die Welt ging .Er war ein Wahlwiener ,der viele Jahre in Wienlebte ;
er ist in Wien gestorben .Und als er starb ,war wieder Krieg .Als man ihn

in dieSchottenkirchetrug ,bildetennebender/BürgermilizauchdieSolda-¬
ten derfrendenBesatzungSpalier .In solchtraurigerZeit fanddiese
grosse Kraft ihren Ausdruck ,überwanddiese grosse Kraft ,wasirdischwar ,
undführte die Menschheithinauf in die Höhender höchstenKunst .

Es gibt nichts Grossesin der GeschichtederMenschheit ,
das vergeht .Wennauch andere Kunstrichtungen kommenwerden ,eswird
immer Menschengeben ,die wieder zurückkehren und sich in Andachtversenken
in die Betrachtungdes GrossenvergangenerJahrhunderte .Darumist wahr ,
was auf demGrabstein Haydnssteht ,darumist wahr ,dass er unsterblich ist .
darumist wahr ,dass seine Töne in Wienfortklingen ,und darumistes der
Ausdruckunserestiefsten undwahrenEmpfindens ,wennwir Haydnhuldigen .

Wir wollen in einer Gedächtnis - Ausstellung die Massen

des WienerVolkeszu Haydnführen ,auf dass sie bei ihmeineAndachtsstunde
feiern .MögeausderVerehrungdesMeistersundseinerKunstjederinseiner
Art Kraft schäpfen ,demdeutschenVolke ,der RepublikOesterreichundder
Stadt Wienzu dienen ,das Erbe der Grossen weiterzutragen zu Kindernund

Kindeskindern .
IchdankedenVeranstalternderHaydn-Gedächtnisausstel¬

lung,der Nationalbibliothek ,der Gesellschaft der Musikfreundein Wienund
der Direktionder städtischen Sammlungen,die gemeinsamdieseAusstellung
veranstalten .Ichdankeallen ,dieLeihgabenzurVerfügunggestellthaben,

ach danke den wissenschaftlichen Mit¬
arbeitern undallen ,die mitgeholfenhaben ,dass in einerGedächtnis-Aus¬
stellung das Andenken Haydns gefeiert werde,und bitte nun den Herrn Bun¬
despräsidenten ,die Haydn- Gedächtnisausstellung zueröffnen . "

Bundespräsident Miklas eröffnete sodann die Ausstellung
mit folgenderAnsprache :

" VerehrterHerr Bürgermeister ,EureExzellenzen,meine
Damen und Herren !Ich bitte Sie,Herr Bürgermeister ,zunächst ,meinen herz¬

lichsten Eank für den freundlichen Willkommgrussentgegenzunehmen ,denSie
mir entboten haben .Gern bin ich Ihrer Einladung gefolgt,um diese Ge¬

dächtnisausstellung ,die ja demAndenkendes grossenMeisters derTöne
gilt ,der auch ein grosser Sohn unserer Heimat war ,zueröffnen .

Zweihundert Jahre sind seit demKag seiner Geburtverflos¬
sen .Was er für Oesterreich ,seine Heimat ,war ,auch für die Stadt Wien ,in

der er die letzten eineinhalbJahzzehnteseinesLebensverbrachte ,waser
für die Tonkunst der ganzen Welt bedeutete ,das ist in diesen Tagenbei
169/ Fortsetzungfolgt /
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verschiedenen Haydn - Gedächtnisfeiern schon ven berufenster Seite auseinan¬
dergesetztworden .Manhat Haydnals denSohnunseresLandes ,als dengros-¬
sen Oesterreicher gefeiert ;manehrte ihn als den unsterblichen Meisterder
Töne ,der bei aller österreichischenEigenartdochzugleichalsKünstler
universell und zeitlos war und seine unsterblichen Schöpfungenderganzen
Weltschenkte ,alle SchrankendesRaumesundderZeitüberdauernd.In
solchen Tagen ,in denen grosse Männerder Vergangenheitgefeiert werden ,
ist es gewissamPlatze ,auchverschiedenenEinzelheitenausdenLebens¬
umständen der Betreffenden Aufmerksamkeit zuwidmen .

MitgutemGrundefanddahervorwenigenTagenauchimGe¬
burtsort Josef Haydns ,in demschlichten niederösterreichischenMarktflecke
RohrauanderLeitha ,eineFeierstatt vordemHause ,einereinfachen
schlichten Bauernhütte ,die uns vor 200JahrendengrossenManngeschenkt
hat .AusgleichemBrundewirdaucheine FeiervordemWohn -undSterbehause
Haydnsin Wienstattfinden,in demer die letzten Jahre seines Lebensin
künstlerischem Schaffen verbracht hat und aus demmanschliesslich die
sterblichenUeberrestedesgrossenMeisterszumletztenGanghinaustrug.
Esist abergewissauchganzamPlatz ,auchdertausenderleiKleinigkeiten
zu gedenken ,die mitder Persondes Grossenzusammenhängenundmit denZeit - ¬
umständen ,die ihn begleiteten .DiesemGedankenentsprangwohlder Plan ,eine
GedächtnisausstellungJosefHaydnzuveranstalten ,die mitliebevoller
SorgfaltundmitEiferall diesetausendfachenscheinbarenKleinigkeiten
sammelt,ordnet und für unsere Zeitgenossen zur Schau stellt ,auf dasssie
den Grossen recht verstehen ,sich an diesen Dingenerwärmenund mitjener

Ehrfurcht von dieser Ausstellungscheiden ,die wir HaydnsPersenschuldig
sind .

Für die Durchführungdieses glücklichenGedankensgebührt
der GemeindeWienwärmsterDank .Heutesoll in denRäumendesWienerRathau¬
ses dieseGedächtnisausstellung,die demAndenkenJosefHaydnsgilt,eröffne :
werden .Ichhabegehört ,dasshiezunichtblossdasMuseumderStadtWien,
sondernauchdie öffentlichenSammlungendieser Stadt,undauchprivate
Sammlungenihre wertvollanLeihgabenzur Verfügunggestellt haben ,sodass
es möglichwurde ,ein ziemlichabgerundetesBildvonHaydnsPersönlichkeit
undWirkenin dieser Gedächtnisausstellungzur Schauzu stellen .Ichdanke
hiefür sowohlder StadtWienals auchallen anderenFaktoren ,die zumZu¬

abenstandekommendieser Haydn- Ausstellungbeigetragen haben ,dennsie/damit
gewisseine pietätvolle Tat gesetzt ,zumehrendenGedenkenan dengres - ¬
sen Meister der Musik ,der genauauf den Tagvor 200Jahren das Lichtder
Welterblickthat .Soist dieseGedächtnis-Ausstellungaberauchzugleich
ein Beweispietätvoller Tradition ,die auch im WienerRathausgepflegtwird
und an das Bleibend - Grosseanknüpft ,das uns aus früheren Jahrhunderten übe :
antwortet ist ,und die der grossen Männerunseres Volkes gedenkt ,derenGe- ¬
dächtnis wir auch unseren Nachfahrenüberantworten wollen .Lindem ich dem
Herrn Bürgermeister nochmals danke für die Durchführung dieser glücklichen
Idee ,eine solche Gedächtnis - Ausstellung an Josef Haydn in den Räumendes
Wiener Rathauses zu veranstalten ,will ich nun gerne seinem Wunshheentspre
chen und erkläre die Gedächtniszusstellung Josef Haydn für eröffnet . "

Die Festgästebbesichtigten dann die Ausstellung .
Die Hagdn- Gedächtnisausstellung ist mit AusnahmederMontage

täglich ,auch an Sonntagen ,von 9 Uhr bis 13 Uhr zugänglich .

Aviso für die Zeitungen :Unserer Ausgabe liegt eine Darstellung der Haydn¬
Gedäch inisauss tel lung 1932 bel . .

KranzniederlegungamPenkmalJosephHaydns.
Auf Weisung des Bürgermeisters ist heute anlässlich des

200 .Todestages des Tondichters Joseph Haydns am Haydn - Denkmalein Kranz

der Stadt Wienniedergelegt worden .
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